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Illuftrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Eine Tagung 
des Weſtmarhenvereins. 


Bor einer „Liquidationsbilanz“. 


jr Wir erinnern uns, daß der Weſtmarken⸗ 
verein im vorigen Winter bei der ſibiriſchen 
Kälte, die damals Reise e den kühnen Plan 
faßte, durch eine Reihe von Vorträgen der 
Oeffentlichkeit ſeine „Aufklärungsarbeit“ warm 
ans Herz zu legen. 

In dieſem Jahre hat man beſchloſſen, ähn⸗ 
liche Wege zu gehen, um ſich r 
Wochen wieder ſtark in Erinnerung zu bringen. 
Als an der Schwelle des Noveinbers in Geſtalt 
des Liquidationsabkommens, das durch die nach⸗ 
träglichen ben eaen ba der zuſtändigen Stellen bei 
feiner finanziellen Baſis an minderheitspolitiſchem 
Wert gewinnt, die langerſehnte Morgenröte einer 
entwicklungsfähigen Verſtändigung zwiſchen Polen 
und Deutſchland am politiſchen Firmament auf⸗ 
tauchte, da hatte es der „Kurjer Poznanſti“ dem 
Weſtmarkenverein ſehr verübelt, daß er feinen 
Alarm⸗Feldzug gegen das Warſchauer Abkommen 
anfangs nicht jo recht mitzumachen ſchien. Dieſe 
Rüge durfte man nicht auf ſich ſitzen laſſen und 
bog deshalb nach BE a „Bedenkzeit“ mit vollen 
Segeln in die verſöhnungsfeindlichen Gewäſſer 
der Nationaldemokraten ein, die e den 
ideellen Grundſtock dieſes „konſervatiwen“ Ent- 
deutſchungsvereins bilden, der parteipolitiſch auch 
noch anderweitig Wurzeln ſchlagen konnte, wie 
man leider erfahren mußte. 

Aljo wird eine neue Serie von „Aufklä⸗ 
rungsvorträgen“ in Szene geſetzt, und der 
erſte Vortrag iſt bereits gehalten. Herr Sro⸗ 
tomjfi, der früher Konſul in Königsberg 
geweſen it, beſchäftigte ſich vor einigen Tagen im 
Vortragsjaale der Univexſitätsbibliothet mit dem 
heiklen Thema „Oſtpreußen“. Etwas verdächtig, 
daß ſich gerade die Weſtmarkenverein⸗ 
ler für Oftpreußen intereſſieren, freilich ein 
Intereſſe, das nicht erſt ſeit geſtern datiert Die 
erſten verſchleierten Andeutungen find längſt einer 
etwas realeren Sprache gewichen. Das iſt die 
Sprache der wirtſcha 3 Beweggründe, 
die nach den bisherigen Erf von dieſen Krei⸗ 
ſen ſonſt weniger eigen iſt. Der Redner bemühte 

ich, die wirtſchaftlichen 80 0 in Oſtpreußen 

o kriſenhaft darzuſtellen, als ob dieſes Land 
eine . mit Polen notge⸗ 
drungen erſehnen müßte. Ferner muk- 
ten Ausſprüche von Männern der Vergangenheit, 

anz gleich, ob ſie zeitfremd waren oder nicht, 

azu herhalten, einen 7 Oſtpreußens an 

Polen „beiderſeitig“. in Wirklichteit aber ein- 
ſeitig wünſchenswert erſcheinen zu laſſen. 

Man weiß nicht, welche Gründe die Poſener 
Blätter bewogen haben. über dieſen Einlettungs⸗ 
vortrag, dem Übrigens viele Studenten und Offi⸗ 
giere eimohnten, er des längeren zu berichten, 
Aus der Fülle der Vermutungen drängt ſich be⸗ 
ſonders die einleuchtende Vermutung auf, daß 
man ſich vielleicht bei der ‚Sefährlichteit des The⸗ 
mas doch lieber jagte. Hände mea! Oder follte 
der Verein trotz aller äußeren Anzeichen doch 
ein Einſamkeitsdaſein führen? Man könnte es 
beinahe annehmen, wenn man bedenkt. daß z. B. 
die Proteſtoerſammlung in Warſchau, die nach 
den erſten Meldungen über die Genfer Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen Rauſcher und Zaleſki veranſtaltet 
wurde, im Sande verlaufen ijt, da fie größeren 
Schaden nicht angerichtet hat. i 

Am nächſten Montag tritt nun der Verein, 
von dem man befürdten muß, daß er, nach der 
ſchablonenhaften öfallung feiner Reſolutionen 
u urteilen, die publiziſtiſche „Ueberzeugungs⸗ 
Härter eingebüßt hat, mit einem Vortrag des 
Herrn Kazimierz Kierſki vor die Oeffent⸗ 
lichteit. Herr Kierſti, der als Liauidationspolitiker 
nur zu gut bekannt iſt, ſpricht über die „Bilanz 
der deutſchen Liquidation in Polen“ Wir wollen 
dem Herrn Redner nicht vorgreifen, können aber 
ſchon heute ſagen, daß die zu ziehende Bilanz ſo 
und ſo „ungünſtig“ für die Ueberpatrioten aus⸗ 
fallen wird Dem Zeitgeiſt aber. der das Problem 
des deutſch⸗polgiſchen Ausgleichs von verſchiedenen 
Seiten angreift ( iquidationsabkommen, ner 
ausgleich, Handelsvertrag, Ragenneritändigung 3 
dürften ſolche traurigen nnerungsbilanzen 
wenig Nutzen bringen. 

men. 


Der verkehrskongreß. 


Warſchau, 5. Februar. Im Juni findet unter 
dem 2 roteftoriat des Staatspräſidenten und 
des Marſchalls Pilſudſtki der 22. Kongreß des 
Verbandes der Verkehrsgeſellſchaften ſtakt. Der 
in Kongreß wurde in Brüſſel abgehalten. Der 

Jarſchauer Kongreß, an dem fih 65 Staaten be- 
teiligen ſollen, dauert vom 29. Juni bis zum 
6, Juli, aljo bis zur Eröffnung der Poſener Ber: 
kehrsausſtellung. (Was nützen alle Kongreſſe über 
internationalen Verkehr, wenn die Paßmauer 
beſtehen bleibt und nicht vollſtänd'ig abge: 
tragen wird Red. „Poſ. Tagebl.“) 

a on U Zz 


— 


ener 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Mus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


„Die Weit der Frau“ 


Donnerstag den 6. Februar 1930 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
icht Gewähr geleiſten werden. — Keine Haftung für Fehler infolge | - 
und Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105 — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200 283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


in jedes deutsche Boro 
gehört der 


KOSMOS 
TERMINKALENDER 


Preis 21 4,8 
in jeder Buchhandlung 
oder bei KOSMOS, Zwie- 
` rzyniecka 6, Telef. 6825 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 30 


das Budget iſt zu groß und unreal. 


Rede des Abg. Atta vom deuiſchen Klub zur Generaldebatte 
über das Budget in der Sejmſitzung vom 3. Februar 1930. 


Hohes Haus! In allen parlamentariſch regier⸗ 
ten Staaten bedeutet die Bewilligung des Bud⸗ 
ets gleichzeitig eine Vertrauenserklärung der 
arten me gegenüber der Regierung. 
Bei uns aber iſt es ſeit Jahren zur Gewohnheit 
geworden, daß die Sejmmehrheit das Budget 
zwar als eine Staatsnotwendigkeit bewilligt, dabei 
aber ſteht ſie, wenn nicht im offenen Kampf gegen 
die Re 1 doch jede Verantwor⸗ 
tung für ihre Maßnahmen ablehnend. Das 
iſt ein e Zuſtand und unſeres 
Erachtens für das politiſche, beſonders aber für 
das wixtſchaftliche Leben des Landes von größe 
tem >. aden. Dieſer Zuſtand bewirkt eine 
ſchwüle Atmoſphäre der Unſicherheit und der Un- 
ruhe, in der eine gejunde Entwicklung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens unmöglich iſt. Die Klä⸗ 
rung der politiſchen Lage betrachtet unſer Klub 
für eine Staatsnotwendigkeit von nicht minderer 
Bedeutung als die Bewilligung des Budgets. Nach 
allem aber, was wir von dieſer hohen Tribüne 
daß d haben, ſtehen wir nicht unter dem Eindruck, 
daß die Sejmmehrheit bereit wäre, dieſe Frage 
endlich zu entſcheiden. 
Der den Miniſterpräſident machte in jeiner 
ya rn im Sejm e Vorſprechungen. 
asjelbe taten die einzelnen Miniſter während 
der Budgetberatungen in der Kommiſſion. Dieſe 
Zuſagen haben die Mehrheit der Sefmoppoſition 
zu vorübergehendem Waffenſtill⸗ 
ſtand bewogen. i À ” , 
Auch unſer Klub hat der gegenwärtigen Ne: 
gierung gegenüber eine abwartende Stellung ein⸗ 
genommen. Nach zahlloſen Enttäuſchun⸗ 
en und traurigen Erfahrungen der verfloſſenen 
debe iſt dies ein neuer Beweis unſeres 
ehr weitgehenden guten Willens. 
Wir erwarten einen ebenſo guten Willen ſeitens 
der Regierung, erwarten, daß ſie mit den Ver⸗ 
tretern der deutſchen Bevölkerung in Fühlung 
treten und zur Liquidierung jenes großen Un⸗ 
rechts ſchreiten wird, unter dem auf allen Ge⸗ 
bieten des kulturellen, wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Lebens wir ſeit ſoviel Jahren ſeufzen, und 
von dieſer Stelle aus Klage geführt haben. J 
werde unſere Klagen heute nicht noch einmal 
wiederholen. Die brennendſten Fragen werden 
von Mitgliedern unſeres Klubs bei den Be⸗ 
ſprechungen der einzelnen Reſſorts vorgebracht 
werden. Betonen muß ich jedoch, daß eines der 
ſchwerwiegendſten Verſprechen des 
eren Miniſterpräſidenten bis heute unerfüllt ge- 
lieben iſt; er verſprach nämlich dafür Sorge tra⸗ 
gen zu wollen, daß die Verhältniſſe in der Stgats⸗ 
verwaltung geſunden und der Willkür der ein⸗ 
zelnen Wojewoden und Staroſten in der Verfol⸗ 


gung beſtehender Organiſationen und der Preſſe 
ein Ende I werden ſollte; dieſes Ver⸗ 
ſprechen hat viele Sejmgruppen in ihrem Ber- 
halten zur Regierung beeinflußt. Es ijt aber 
bis heute, ſoweit es fih um die Deut ſchen 
und die deutſche Preſſe handelt, auch noch 
nicht im allergeringſten Maße verwirklicht worden. 
Dies bezieht ſich beſonders auf Oberſchleſien. 

Zwei Beiſpiele nur; Im Zuſammenhang mit 
den Bütgermeiftermahlen in Bielitz hat der 
N Wojewode vor wenigen Tagen 
öffentlich erklärt: „Ein Deutſcher wird als Bür⸗ 
germeiſter von Bielitz nicht beſtätigt werden!“ 

Der Staroſt für den Kreis Lodz iſt am 19. — 
nuar auf einer Verſammlung als gewöhnlicher 
Agitator aufgetreten und hat die beſtehenden 
deutſchen Organiſationen in böswilliger Weiſe 
verleumdet, die ſtets auf dem Grunde der 
Staatsbejahung geſtanden haben u 
ſtehen und die anden und ein friedliches 
Zuſammenleben mit der polniſchen Bevölkerung 
anſtreben. Eine diesbezügliche Denkſchrift werden 
wir dem errn Miniſterpräſidenten über⸗ 
reichen. Es ſoll dies der erſte Prüfſtein 
ſein, ob wir die Hoffnung hegen dürfen, daß der 
gute Wille unſererſeits einem ebenſo guten Wil⸗ 
en ſeitens der Regierung 8 wird, und 
der Herr Miniſterpräſident die Macht hat, ſeine 
guten Abſichten in die Tat umzuſetzen. 

D s udget jelber betrachten wir als zu groß 


un n Hinſicht auf die ſchwere wirt 


ſchaſtliche Lage des Staates beſon⸗ 
ders aber der Landbevölkerung und 
des Stillſtandes in der Induſtrie als 
u * 0 N en die bee — 892 10 Kar en 
mehrheit, die dieſes udge oſſen hat, 
wenn ſie glauben, daß es im nächſten re ge⸗ 
lingen werde, aus der Bevölkerung 3 Milliarden 
und 67 Millionen durch die rüdfihtstofe 

ſchraube herauszupreſſen. Das ganze Land durch⸗ 
lebt eine überaus ſchwere Wirtſchafts⸗ 
kriſe. Sowohl die Kenner unſeres Wirtſchafts⸗ 
lebens als auch die Staatliche Wirtſchaftsbank 
und das Inſtitut zur Unterſuchung der Konjunk⸗ 


ch turen ſehen keine Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 


lage voraus, aber Regierung und Seim er- 
höhen das Budget. Das iſt eine leicht⸗ 
ſinnige Ueberſchätzung unſerer Zahlungsfähigkeit, 
die zur vollſtändigen Erſchöpfung des 
wirtſchaftlichen Lebens, zur Zerſtörung der Çin- 
nahmequellen und damit zur Wirtſchafts⸗ 
de führen muß. 

Wir dürfen nicht über unſern Stand hinaus 
leben, müſſen dagegen auf jedem Schritte ſpa⸗ 
ren und alle Kräfte anſtrengen, um das Budget 
nach Möglichkeit zu verringern. 


die Maſſenmorde der G. P. U. 
300 Seeoffiziere erſchoſſen. 


London, 4. Februar. 

Zu der Maſſenerſchiezung ruſſiſcher Offiziere 
erfahren die „Times“ über Riga, daß die G. P. U. 
insgeſamt 300 frühere Seeoffiziere 
ohne jedes Gerichtsverfahren er: 
chleßen ließ. Damit feien die letzten 
Reſte der früheren kaiſerlichen Ma⸗ 
trine vernichtet. Die jetzigen pfer ſeien 
den früheren Maſſakers entgangen, da fie über 
ganz Rußland zerſtreut geweſen ſeien. Im Jahre 
1929 aber ſeien ſie verhaftet und in Gefangenen⸗ 
lagern untergebracht worden. Kürzlich habe die 
©. P. u. in Moskau beſchloſſen. „reinen Tiſch 
mit dieſen geiſtig unerwünſchten Elementen zu 
machen“. Der Hinrichtungsbefehl ſei in den Ge⸗ 
fangenenlagern ausgeführt worden. Morning 
Po ſt veröffentlicht einen Brief des Hauptes 
der ruſſiſchen Kirche in London, des Biſchofs 
Nicolai, in dem dieſer eine Reihe von Folte⸗ 
rungen ruſſiſcher Geiſtlicher aufzählt. Der Biſchof 
berichtet hierin. wie einem Geiſtlichen namens 
Nectarius Arme und Beine gebrochen und Nägel 
in Kopf und Schläfen getrieben worden feien. 
Dann ſei glühendes Blei in den Mund gegoſſen 
worden. Dem Erzbiſchof von Perm, Andronicus, 
feien die Augen ausgeriſſen worden. Der Archi- 
mandrit Dimetrius fei nah allen Regeln der 
Kunſt ſkalpiert und der Biſchof von Tobolſt. 
Hermogen, lebendig an das Rad eines Dampiers 
angebunden worden Wenn nur ein Bruchteil 
dieſer von der „Morning Poit“ veröffentlichten 
Antaten wahr iſt ſo muß man in die Zeiten der 


ſchlimmſten Verfinfterung zurückgehen. um "ein 


Gegenſtück zu den genannten Untaten zu 


finden. 


Fuſammentritt des Reichstags erſt 


am II. Februar. 
Berlin. 5. Februar. 
Der Aelteſtenrat des Reichstags hat in 
jeiner Sitzung nachmittags beſchloſſen, erſt am 
Dienstag, dem 11. Februar, 12 Uhr, die 
erite Leſung des Voung⸗Planes be⸗ 
ginnen. Am Tage vorher ſollen ih die Fraktionen 
mit dieſem Thema beſchüftigen. Für die Aus⸗ 
ſprache in der erſten Leſuna wird damit ge⸗ 
rechnet, daß zwei Rednerreihen von jeder Frat- 
tion zu Worte kommen, ſo daß die erſte Leſu 
drei Tage in Anſpruch nehmen würde. Dana 
joken die betreffenden Geſetze zur gemein: 
ſchaftlichen Beratung an den Auswär⸗ 
tigen Ausſchuß und den Haushaltsausſchuß übers 
wleſen werden. Während dieſer Ausſchußberatun⸗ 
gen jolen im Plenum die Wohnunasgeſetze, die 
Haus haltsordnung und der Nachtragsetat jür 1929 
beraten werden. Für die weitere Zeit iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, daß der Reichstag bis 
Oſtern durchtagen wird mit einer einzigen 
Pauſe in der Faſtnachtswoche vom 2. bis 9. März. 
Die erſte Leſung des neuen Etats für das 
Jahr 1930 wird kaum vor Anfang März 
ſtattſinden können. 


— — 
Don der Flottenkonferenz. 

Paris, 5. Februar. (R.) Wie der in London 
weilende Außenpolitiker des „Echo de Paris“ be⸗ 
richtet, hat der ſtellvertretende franzöſiſche Dele⸗ 
gierte geſtern in der Ausſchußſitzung die 2 
zöſiſche Theſe über die freie Verteilung der jeder 
Macht zuſtehenden Geſamttonnage unter die ver- 
ſchiedenen Nationen verteidigt. Die Amerikaner, 
Engländer und Japaner hätten einmütig gegen 
dieſe Auffaſſung von einer freien Marine pro⸗ 
teſtiert. Sie wollen Standardflotten, durch 
die ſie weder überraſcht, noch in Beſorgnis ver⸗ 
letzt werden könnten, Flotten, die keinerlei Zu⸗ 
fallsmöglichkeiten beite n ließen. 


Steuer⸗ f. 


der Rücktrill 
Primo de Riveras. 


(Brief von unſerem ſtändigen Verichterſtatter.) 
Nachdruck verboten.) 


v. Gss. Madrid, 31. Januar. 


Seit vierundzwanzig Stunden raſſelt das 
Telephon, faſt ohne Unterbrechung — 
ſchrill und miätönig klingt eben das be⸗ 
kannte Zeichen durch den Raum, gleich als 
ob es etwas Schweres, Ereignisvolles zu 
verkünden hätte: „Primo de Rivera wird 
vorausſichtlich von der Regierung zurück⸗ 
treten“. Aufgeregt ſchreit dieſe Kunde aus 
dem Hörer, wie ein Lauffeuer verbreitet 
ſich die Nachricht durch die Stadt. Dunkle 
Scharen erregt geſtikulierender Menſchen 


nd füllen die Straßen. Wie das ferne Toſen 


der Meeresbrandung tönt es aus der 
Menge. In unbeſchreiblichen Farben 
ſcheidet die Sonne vom dunkelblauen 
Abendhimmel. Polizei an allen Enden 
und Ecken. Auf der Straße, in den Haus⸗ 
gängen verſteckt, zu zweien, in Gruppen 
und Zügen. Ju den Kaſinos ein ohren⸗ 
betäubender Lärm. Zwanzig, vierzig, 
rünfaig Gruppen und Grüppchen haben ſich 
gebildet und kommentieren die Möglich⸗ 
keiten der bevorſtehenden Nacht. Siede⸗ 
hitze — Erwartung, Hoffnung und Schat⸗ 
ten verbreitende Befürchtungen zittern 
durch die eleganten Salons. Plötzlich 
nach neun Uhr abends fegt es wie ein 
geiſterhafter Windſtoß durch die Haupt⸗ 
tadt — eine Sekunde ſcheint alles in 
Schweigen ſtill zu ſtehen, und dann bricht 
es los wie ein Sturm! „Der Diktator 
iſt zurückgetreten und mit ihm 
die ganze Regierung!“ Jubel auf 
der einen, Wut auf der anderen Seite, 
ſo prallen die Meinungen hemmungslos 
aneinander. Faſt ſechseinhalb Jahre hat 
die Hand dieſes ſtarken Mannes mit dem 
weichen Herzen und dem klugen Kopf die 
Geſchicke des Landes geleitet und den Bau 
feſt zuſammengehalten. — Zu ſchnell kam 
der Wechſel. Man wird das Gefühl nicht 
los, als ſtände man vor einem durch⸗ 
brochenen Staudamm, über den das 
Waſſer hemmungslos einbricht. Pri mo 
de Rivera hatſichfür die Krone 
geopfert und wird in der Ge⸗ 
ſchichte als getreuer Ekkehard 
weiterleben. Als er am 13. Septem⸗ 
ber 1923 das vermoderte Parlament aus⸗ 
einanderjagte, geſtützt auf Armee und 
Marine, da tat er es, um ſeinen König 
zu retten. Begeiſtert umjubelte ihn das 
ganze Land als den Retter Spaniens. 
Wenn er in der vergangenen Nacht die 
ihm anvertraute Macht in die Hände des 
Königs zurückgegeben hat, ſo geſchah es 
wiederum nur um deſſentwillen. Man 
ſcheint an der Plaza de Oriente (König⸗ 
liches Palais) die republikaniſche 
Gefahr als drohend zu empfinden und 
man erhofft ſich dort vom Rücktritt des 
Dittators eine verſöhnlichere Stimmung 
bei den Gegnern. Ob dieſer Schluß richtig 
iſt, das wird die Zukunft zeigen. Zunächſt 
hat es nicht den Anſchein. Nicht nur in 
Madrid, auch in anderen Städten hörte 
man die Rufe „Nieder mit dem König“, 


„Nieder mit der Kirche“ durch die ſtille 


Nacht klingen. Wenn Primo heute be- 
hauptet, ſein überſtürzter Rücktritt ſei die 
Folge ſeiner unüberlegten Aufforderung 
an die Militärbefehlshaber, über die 
Weiterdauer der Diktatur zu enticheiden. 
jo mag das wohl als äußerlicher An⸗ 
laß ſtimmen. In Wirklichkeit aber wäre 
dieſe Note niemals zuſtande gekommen. 
wenn nicht jahrelanges Bohren, Verleum⸗ 
dungen und Intrigen die Nerven des Dit- 
tators erſchüttert hätten. Kein Mittel 


Pa 


möglichſt kurzer 


war den Gegnern ſchlecht genug. um es 
nicht zur Bekämpfung Primos anzuwen⸗ 
den. Obwohl er ſeinen Rücktritt definitiv 
für den 13. September dieſes Jahres ange⸗ 
kündigt hatte, ließen ſeine politiſchen Geg⸗ 
ner ſich nicht von überſtürzten Handlungen 
abhalten. Die Meldungen über republila⸗ 
niſche Umtriebe in der Armee nahmen täg⸗ 
lich zu, und es hätte der ganzen 
Anterſtützung der Krone be⸗ 
durft, um endlich einmal energiſch in 
dieſe Machenſchaften einzugreifen. Die 
aber blieb Primo verſagt. an wird be⸗ 
greifen, wenn unter dieſen Umſtänden 
einem Manne, der über ſechs Jahre lang 
ſich voll und ganz für ſein Vaterland und 
dem König eingeſetzt hat, die Nerven 
reißen. ; 


Primo kann ſtolz vom Schauplatz jeiner 
Tätigkeit zurücktreten. Ohne 2 fel hat 
er wie jeder Menſch geirrt und ſicher 
manch falſchen Schachzug im Laufe der 
Jahre getan. Trotzdem aber müſſen auch 
ſeine ehrlichen Gegner anerkennen, daß die 
Habenſeite ſeines Kontos erheblich gröber 
ijt. Außerordentliches hat dieſer Mann 
mit ſeinen Helfern geleiſtet. Primo de 
Rivera rettete Spanien vor dem ſicheren 
Untergang, mit eiſernem Willen hat er 
die zerſtörenden Kräfte vernichtet, mit 
Energie der Autorität und Diſziplin wie⸗ 
der Anerkennung verſchafft. Hätte er ſonſt 
leine Verdienſte aufzuweiſen als dies und 
das der Be F 
dann wäre allein ſchon dadurch ſein Auf⸗ 
treten vor der Geſchichte gerechtfertigt. Es 
iſt aber unendlich viel mehr und eritredt 
ſich auf alle Gebiete des Lebens der Na⸗ 
tion, was Spanien ſeinem Diktator zu 
verdanken hat. In dieſem Rahmen auf 
Einzelheiten einzugehen, würde zu weit 
führen. Jeder, der Spanien vor ſieben 
Jahren gekannt hat und es heute ſieht, 
wird es kaum wiedererkennen. Primo 
hat Spanien moderniſiert und 
es zu einem gleichberechtigten 
Faktor im europäiſchen Kon- 
zerterhoben. 


Was die nächſte Zukunft bringt, iſt 
ſchwer zu prophezeien. Der König hat, 
wie bekannt, den Chef ſeines Militärkabi⸗ 
netts, General Damaſo Beren⸗ 
guer, Graf von Zauen, die Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft übertragen mit der Aufgabe, in 

Zeit die Brücke zu nor⸗ 
geſetzmäßigen Verhältniſſen zu 

Berenguer bemüht ſich, ein 
konſervatives, hauptſächlich aus Ziviliſten 
beſtehendes Kabinett zuſammenzuſtellen. 
das zunächſt jedenfalls mit diktatorialen 
Vollmachten ausgerüſtet, den Uebergang 
vorzubereiten hat. Zwei Gefahren lauern 
auf dieſem Wege: erſtens iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß die der Krone feind⸗ 
lichen Kräfte ſich mit dieſer Löſung, die 
ja theoretiſch ſchon von Primo de Rivera 
vorgeſehen war, zufrieden geben werden. 
Auch dem General Berenguer werden von 
dieſer Seite Schwierigkeiten gemacht wer⸗ 
den, und es iſt fraglich, ob dann die Re⸗ 
gierung ſoviel Kraft beigt, gegen ſie in 
der Form Front zu machen, wie das die 
bisherige Regierung getan hat. Zweitens: 
wenn Berenguer feinen Vorſatz. möglichſt 
bald allgemeine Wahlen auf Grund der 
alten Verfaſſung auszuſchreiben, in die 
Tat umſetzt, beſteht die Möglichkeit, daß 
ein dem König nicht angenehmes Bild 
entſteht, denn es iſt hier kein Geheimnis, 
daß gerade die republikaniſche 
und ſozialiſtiſche Partei die 
einzigen find, die während der 
letzten Jahre ſich weiterhin 
gefeſtigt und organiſiert 
haben. während die große Maſſe des 
Volkes nach wie vor allen politiſchen Din⸗ 


gen gleichgültig gegenüberſteht und die Sn 


konſervative und liberale Partei heute 
ziemlich zerfallen find. Ohne Peſſimiſt zu 
ſein, muß man unter Berüdfihtigung 
dieſer Umſtände für die Weiterdauer der 
3 in Spanien Befürchtungen 
egen. i 


Zum Schluß noch ein Bild: ich habe 
heute Ordonnanzen und Portiers um ihre 
ſcheidenden Miniſter wie kleine Kinder 
weinen ſehen — aus Liebe und Dankbar⸗ 
keit. Auch andere Tränen habe ich ge⸗ 
ſehen, die einer Mutter, die ihren auf den 
heißen Feldern von Marokko nieder⸗ 
gemetzelten Sohn beweint — er iſt ge⸗ 
fallen im Jahre 1921, als General Beren⸗ 
guer Oberſtkommandierender in Marokko 
war und trotz aller Bemühungen nicht ver⸗ 
hindern konnte, daß vierzehntauſend brave 
ſpaniſche Soldaten waffenlos von den 
Arabern niedergemacht wurden. Dort 
hat Primo Frieden geſtiftet. Wird dieſer 
Friede dauern? 

——— 


> Dofener Tageblatt = 


100 Fahre freies Griechenland. 


Das griechiſche Volk beging dieſer Tage die Feier 
In Athen fand aus dieſem Anlaß u. a. ein großes 
attin und Mitgliedern des Kabinetts erſchienen war. 


zelos (mit ſchwarzer Mütze) mit ſeiner 


Eine 1 9 ſtaatlichen Selbſtändigteit. 
portfeſt ſtatt, bei dem Miniſterpräſident Veni⸗ 


der entführte General. 


Zwei geheimnisvolle Aulos — die Sowjets wollen verkuſchen. 


In der Affäre Kutjepow liegt eine we⸗ 
ſentliche Ausſage eines Polizeiagenten vor. Die- 
r war zur fraglichen Zeit nicht weit von dem 
HnËauje des Generals vor dem italieniſchen 
Konſulat in der Rue Vilars, als er das vielfach 
beſchriebene graue Auto vorbeifahren ſah, und 
yon in ziemlich ſchnellem Tempo. Durch das Hin: 
erjenfter konnte der Polizeiagent genau wahr: 
men, daß ſich auf dem Hauptſitz des Wagens 
drei Ziviliſten befanden. Der in der Mitte 
Si ſchlug mit ſeinen Armen um ſich. Der 
E Polizeiagent, der ihm gegenüber ſaß, drückte 
im Borbeijahren ſeine Hand auf das Geſicht des 
Entführten. or dem grauen Auto fuhr ein 
rotes, das bereits bei der Entjührungsizene 
eine Rolle ſpielte. 

Die Polizei hat auch von einem Zeugen die 
Perſonenbeſchreibung des Führers des roten 
Autos bekommen. Es ijt ein junger Menſch, 
ſehr groß, hellblond. Von dem grauen Auto 
konnte der at weder die Nummer noch die 
Beſchreibung des Führers geben. Er erklärte, an 
die Ueberführung eines Nervenkranken in eine 
Heilanſtalt geglaubt zu haben. Da ſich in Paris 
wiederholt Verhaftungen und Krankenüberfüh⸗ 
rungen in Privatautomobilen ereignen, fand er 
die beobachtete Szene gar nicht merkwürdig. Die 


Polizei dagegen glaubt, daß in dem Augenblick, 
in dem der vinit 2 uf das Geſicht de 
Generals drückte, diefer betäubt wurde. : 


Die Polizei nimmt weiter an, daß das rote 
Auto dem grauen Privatwagen als Führer durch 
* gedient hat. Die Polizei hofft, nun auch 

Id den ganzen Weg, den die beiden Wagen 
durch Paris, zurückgelegt haben, durch weitere 
Zeugenausſagen zu erfahren, und glaubt, 
daß ſich der General, wenn er überhaupt 
2 Paris gebracht wurde, in der nahen 
Umgebung der Stadt befinden muß. Alle in der 
Umgebung von Paris bisher unternommenen aus⸗ 
gm ber haben aber zu feinem 

rgebnis geführt. Die Ausſage des Polizei- 
agenten wurde von zwei ſeiner Kollegen, die in 
der gleichen Zeit vor dem italieniſchen Konſulat 
Dienſt machten, beſtätigt. 

General Miller, der General Kutjepow in 
feinen Funktionen als Präſident der „Zariſtiſchen 


Fronttämpfer⸗Vereinigung“ in Frankreich erſetzt, 
verſichert, daß die Gerüchte, die der ſowjet⸗ 
ee über Ueberfallpläne 
auf die Sowjetbotſchaft verbreitete, vollkommen 
unrichtig ſeien. Es K Aufgabe der franzö⸗ 
ſiſchen Republik, ihre Gäſte zu ſchütze n. Des⸗ 
leichen verſicherte Prinz Trubetzki, der 
ſowietruſſſche Botſchafter ſolle ſeinen Sekretär 
iiber Berlin nach Moskau mit einem Bericht ge- 
ſchickt haben, in dem er unter Hinweis auf die 
feindſelige Haltung der Pariſer Bevölkerung 
gegen die Sowjetbotſchaft einen mehrmonatigen 
Urlaub verlange. 

Im „Populaire“ entwickelte der Sozialiſt 
Leon Blum das Argument, daß es nicht recht 
verſtändlich ſei, welches beſondere Intereſſe die 
Bolſchewiſten an der Entführung des Generals 
haben könnten. An ſeine Stelle würde in der 
e Organiſation in Frankreich ein an⸗ 
erer General treten. Der Akt ſelbſt aber würde 
nur zu leicht zum Abbruch der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Sowjetrußland und 

rankreich führen, eine Gefahr, der ſich die 

owjets ſicherlich nicht 8 a möchten. 
Bis zum Beweiſe, daß tatſächlich die GPU.⸗Leute 
den General entführt hätten, möge man daher 
mit den Anſchuldigungen gegen die Sowjetbot⸗ 
ſchaft zurückhalten. 

Der Bericht des Botſchafters. 

Paris, 5. Februar. (R.) Zu dem Verſchwinden 
des Jarengenerals aus Paris berichtet ein groz 
ßes franzöſiſches Blatt, daß der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris durch Vermittlung ſeines erſten 
Botſchaftsrates einen ausführlichen Be⸗ 
richt nach Moskau habe überbringen laſſen. 
In dieſem Bericht. ſoll der Botſchafter erklären, 
er in Paris eine große Erregung herrſche, 
und daß es unter dieſen Umſtänden beſſer wäre, 
wenn der Boſchafter auf 3 Monate Frank⸗ 
reich verlaſſe. Ein anderes franzöſiſches 
Blatt erklärte, daß die Sowjetbotſchaft nach der 
Ausſage von Angehörigen der Botſchaft ſich für 
das Verſchwinden des Zarengenerals nicht 
intereſſiere, um fo weniger, als der Ber- 
ſchwundene, obwohl geborener Ruſſe nicht mehr 
Staatsangehöriger der Sowjetre⸗ 
publik wäre. 


BBZ EEE 


Das Budget der Oberſten Rechnungskammer. 


Bolltommenes Vertrauen im Lande. 


— Abgewieſene Angriffe. — der 


„Dispoſitionsſonds“ des Sejmmarſchalls. FJalſch unterrichtet, — 
Angriffe auf die Bat. — 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Z Warſchau, 5. Februar 1930. 

Die geſtrige Sejmſitzung war age v mit 
der Beratung des Budgets der Oberſten 
Rechnungskammer und der Diskuſſion über 
die amtliche Telegraphenagentur „Pat“. Die 
Oberſte Rechnungstaͤmmer in Polen ift ein Jn- 
itut von derartiger Reinheit und Anverfälſcht⸗ 
des Gebarens, daß man nur ſagen kann, ſie 
ſei cn bei der catoniſchen Unbeſtechlichteit 
das een ne Rückgrat des Landes. Die Oberſte 
Rechnungskammer ijt es geweſen, die, ohne ſich 
im geringſten durch die Macht der Reglerung 
Pitſudſtis abſchrecken zu laſſen, die Budget⸗UAeber⸗ 
ſchreitungen aufdeckte, die innerhalb dreier Jahre 
die ungeheuerliche Summe von einer Milliarde 
erreichten; die Oberſte Rechnungskammer iſt es 
geweſen, 5 
zurückgetretenen oſtminiſters Miedzinſti 
klarlegte, die den Staat viele Millionen loſtete; 
die Oberſte Rechnungskammer hat den Anlaß 
dazu gegeben, daß man die Tatſache kennenlernte, 
daß die Regierung Staatsgelder in der Höhe von 
8 Millionen für Wahlzwecke zugunſten der 
eigenen Anhänger verwandte, und eine ganze 
Reihe anderer Dinge. die ſich mit einer regel⸗ 
rechten Ausübung des Budgets nicht vereinbaren 
laſſen, ſind von der Rechnungskammer mit voller 
Anerſchrockenheit feſtgenagelt worden. Der Prä⸗ 
ſident Mröblemwiti ift deshalb ein Mann, 
der im ganzen Lande das unbeſtrittenſte Ber- 
rauen genießt, und man kann fih denken, daß 
ein Angriff auf die Oberſte Rechnungskammer 
die Gemüter in Bewegung bringt. 

Das geſchah nun, als geſtern der Abg. Sobo⸗ 
lewſki vom Regierungsblock dieje Attacke gegen 
die Rechnungslammer unternahm. Der Präſident 

1Wröblewfki hatte einmal das 


die die eigentümliche Wirtſchaft des 


nicht immer ſei unter den Mitgliedern der 
Oberſten Rechnungskammer über jede Angelegen⸗ 
eit eine vollkommene Gleichheit der 
Anſichten vertreten, und es gebe aus⸗ 
einanderlaufende Anſichten. Das ge⸗ 
nügte, daß der Abg. Sobolewſki den Schluß 
daraus zog, daß eine Reihe von Beamten nicht 
die nötige Tüchtigkeit zeige, daß ſie wohl noch 
ihre Ernennung früheren Regierungen und an⸗ 
deren Beweggründen, als ihrer Fähigkeit ver⸗ 
dankte, und daß das geſamte Syſtem der Oberſten 
Nechnungstammer einer Korrektur bedürfe. 
Es ſei unzuläſſig, daß die Feſtſtellungen der 
Rechnungskammer, die allein für den Seim 
gälten, durch die Preſſe in der Oeffentlichkeit be⸗ 
kannt würden. Es läßt ſich begreifen, daß dieſer 
Angriff einen Sturm der Entrüſtung 
hervorrief. 
Der frühere Sejmmarſchall Rataj nahm fo- 
fort die Rechnungskammer energiſch gegen dieſe 
Angriffe in Schutz, und Wroblewſti ſelbſt, der 
dann ſpäter das Wort ergriff, äußerte ſein 
tiefes Bedauern darüber, daß die 
Oberſte Rechnungskammer zum Gegenſtand der⸗ 
artiger Vorwürfe gemacht würde Es ſei ja ganz 
klar, daß bei ſolcher Kompliziertheit der geſtellten 
Aufgaben nicht ohne weiteres alle Anjihten über- 
einſtimmen könnten, aber man verſuche, ſich gegen- 
ſeitig zu Überzeugen und zu einer Einheit der An⸗ 
ſichten zu kommen. Daß der Angriff des Herrn 
Sobolewſti dem Vertrauen, das die Kammer ge- 
nießt, nicht geſchadet hat, geht ſchon aus der Tat⸗ 
ſache hervor, daß das Budget der Oberſten Rech⸗ 
nungskammer unverändert angenommen 


worden iſt. s 
Ein zweiter Angriff ging von dem Abg. 


ort fallen laſſen, Kozlowſki aus, der den merkwürdigen Irr⸗ 


x 
[A 


tum beging, fejtjtellen g wollen, daß der Sejm- 
marſchall über einen Dispojitionsfonds 
verfüge, der fat doppelt jo groß fer 


als die Dispoſitionsgelder, die dem 


Miniſterpräſidenten zur Verfügung 
ſtehen. Es handelt ſich hier lediglich um die 
Summen, die ausgegeben werden müſſen, um die 
Beſoldung des Sejmperſonals durch⸗ 
führen zu können und, wie dann ſpäter der 
Vizemarſchall des Seim, Fürſt Czetwertgnjti, 
feſtſtellte, unterliegt auch die Verwendung dieſer 
Gelder der Kontrolle der Oberſten 
Rechnungskammer, jo daß von einer 
freien Verfügung und von einem Dis⸗ 
poſitionsfonds nicht die Rede ſein könne 
Czetwertynſti ſagte dann, Kozlowſki arbeite zum 
erſten Male im Sejm, und es ſei leicht mög⸗ 
lich, daß er ſich falſch unterrichtet habe. 
Er forderte den Abg. Kozlowſki auf, ſeinen 
Irrtum ſelbſt richtig zu ſtellen, deſſen 
Verbreitung bereits Unruhe in das Land 
hineingetragen habe. 

Der Angriff gegen die „Pat“ wurde vom Be⸗ 
richterſtatter Kornecki (Nationalpartei) unter 
nommen. Die „Bat“, jo jagte er, hat mit einem 
Defizit von 831 000 Zloty gearbeitet, die aus den 
Staatsfinanzen gedeckt werden mußten. Mehr 
als einmal hat die „Pat“ das Ausland unge⸗ 
nau und unrichtig über Vorgänge in Polen 
unterrichtet. Wir lönnen dieje Mitteilung Kor- 
neckis nur beſtätigen, und namentlich die Kor⸗ 
reſpondenten auswärtiger Blätter haben Gelegen⸗ 
heit, die erſtaunliche Feſtſtellung zu machen, wie 
eigentümlich ſich Vorgänge in Polen ausnehmen, 
wenn man ſie im Spiegelbild der „Pat“ wieder⸗ 
indet. Dabei genich die „Pat“ eine Reihe von 

ergünſtigungen. s iſt z. B. in den Abend⸗ 
ſtunden, wenn der ermäßigte Poſttarif in Kraft 
tritt, unmöglich, ein a Yen mit dem Ausland 
zu führen, da ſämtliche Linien hier ſtundenlang 
von der „Pat“ beſetzt gehalten werden. 

Kornecki nahm die Vorgänge der vorgeſtrigen 
Sitzung des Seim zum Anlaß, um den Nach⸗ 
weis zu führen, daß die Reden der Regierungs⸗ 
anhänger beſonders ausführlich mitgeteilt worden 
wären, während z. B. die Reden von Dabſki 
und Rataj wen ee gekürzt wurden. 
Es entſtand auf dieſe Weiſe ein völlig entſtelltes 
Bild. Der Referent hat nun den Direktor der 
„Pat“ zur Rede geſtellt, und dieſer hat erklärt, 
es beſtehe eine Verfügung, wonach die Nach⸗ 
richtenagenturen nr werden, objettiv 

u berichten, dabei aber ſich der allgemeiner 

olitik der Regierung zu fügen. 

Der anweſende Miniſterpräſident Bartel nahm 
die Angelegenheit ſo ernſt, daß er verſprach, die 
Sache einer genauen Unterſuchung zu 
unterziehen. Der Abg. Dabſti rief entrüſtet 
aus, af der Seim für eine derartig vergiftete 
Quelle falſcher Nachrichten kein Geld übrig habe. 
und er ſtellte den Antrag, die für die „Pat“ ge⸗ 
forderten Gelder zu ſtreichen 

— — 


Nebengebühren 


Ein bezeichnendes RNundſchreiben 
des Junenminiſters. 
majhe . Innenminiſter Jozeßen 
folgendes Rundſchreiben 
Wofewöden gerichtet: eil ad 

Es ijt zur Kenntnis des Miniſteriums gelangt, 
daß die Behörden der allgemeinen Verwaltung 
oft bei der Ausübung ihrer amtlichen Tätigkeit, 
. B. der Verabfolgung von Päſſen. 
Jagdſchernen uſw. ſich von den Intereſſenten 
freiwillige Gaben für ſoziale und huma⸗ 
nitäre Zwecke zahlen laſſen, ja ſogar die Aus⸗ 
übung dieſer amtlichen Tätigkeit von der Vor⸗ 
legung eines Beweiſes dafür abhängig machen, 
daß die Gebühr für die erwähnten Zwecke ents 
richtet worden iſt ; 

Da eine ſolche Handlungsweiſe bearündete Klas 
gen und Beſchwerden rechtfertigt, jo wollen 
die Herren Wojewoden die unterſtellten Behörden 
darauf e machen, daß die Erhebung 
irgendwelcher zuſätzlichen Gebühren, 
die fih nicht auf die verpflichtenden Beſtimmun⸗ 
gen ſtützen, en 9 ift und un bedingt zu 
unterbleiben hat.“ 


Sitzung im engliſchen Unterhaus. 
Das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz. 


London, 5. Februar. (R.) Das engliſche 
Unterhaus ſtimmte in einer Nachtſitzung dem 
Vorſchlage der Regierung zu, das Arbeitsloſen⸗ 
verſicherungsgeſetz auf 3 Jahte zu begrenzen. 
Dieſes Geſetz war ohne zeitliche Beſchrän⸗ 
kung vom Unterhaus angenommen 
worden, darauf beſchloß das Oberhaus die Gül- 
tigteitsbauer auf ein Jahr zu beſchränten. Hier 
mit erklärte ſich die Regierung nicht einver⸗ 
ſtanden, ſondern legte ihrerſeits einen Antrag 
auf eine dreijährige Beſchränkung des Ge 
5 hes vor. Dieſer Antrag wurde nunmehr vom 

nterhaus einſtimmig angenommen, 
und die Vorlage geht jetzt in der neuen Form 
an das Oberhaus zurück In politiſchen Kreiſen 
Londons glaubt man, daß das Oberhaus dem 
neuen Bongs uſtimmen werde. In der Aus⸗ 
ſprache erklärte Macdonald, daß das Oberhaus 
. Aufgabe nur darin ſehe, die Geſetze der 

rbeiterregierung zu kritiſieren. Das engliſche 
Unterhaus beſchloß geſtern weiter, die Ausſprache 
über die von den Liberalen eingebrachte Arbeits⸗ 
loſenvorlage auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen 


— — 


Unterjeeboot auf Grund. 


Portsmouth, 5. Februar. (R.) Ein amerita⸗ 
niſches Unterjeeboot ijt an der Nordoſtküſte der 
Vereinigten Staaten auf Grund geraten. 
Ein Schleppdampfer befindet ſich bereits an der 
Ungfüdsitelle. Weitere Hilfsihiffe find unterwegs. 

Portsmouth (Newhampihire), 5. Februar. (N.) 
Gegen Mitternacht, wenn die Flut eintritt, ſoll 
verſucht werden, das auf Grund geratene Unter⸗ 
ſeeboot O III zu heben. Zu Dielem Zweck find 
mehrere Hilfsfahrzeuge an die Unglücksſtelle ent: 
ſandt worden. Es handelt ſich um ein älteres 
Modell, das 3 Offiziere und etwa 30 Mann Be⸗ 
ſatzung hat. Das Wetter iſt ſchlecht, ſo daß die 
Hoffnungen nicht ſehr groß ſind. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 5. Jebruar. 


Der Ozean der Vorſehung wogt; aber wir 


müſſen des Schwimmens kundig ſein. 
Abdul Baha. 
— ä — 


Die Steuern im Februar. 


Im Laufe des Monats Februar 1930 ſind fol⸗ 


gende Steuern zu zahlen: die vierte Rate für 
1929 der Steuer und des Kom munalzuſchla⸗ 

es von Immobilien, ſowie die erſten 
Raten für 1980 der Steuern von Lokalen, 
vom Wohnungsluxus, der ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Steuer von unbebauten Plätzen, ſowie der 
ſtaatlichen Steuer und des ſtädtiſchen 
Zuſchlages von ende igh, D-Ada 
und ſtaatlichen Grundſtücken. 

— — 

Erweiterung der Unterffüßungs- 

aniprüche der Arbeitsloſen. 

Im Sinne der Inſtruktionen des Miniſteriums 
für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 30. Novem⸗ 
ber 1929 kann in einer aus mehreren Perſonen 
beſtehenden Familie, die einen gemeinſamen 
Haushalt führt, nur eins der arbeitsloſen Mit- 
glieder Unterſtützung erhalten, auch wenn alle 
arbeitsloſen Familienmitglieder unterſtützungs⸗ 
berechtigt find, und zwar das Haupt der Familie 
oder das an Jahren älteſte Mitglied. Wenn 
auch nur eins der Familienmitlieder verdient 
bzw. ein Einkommen hat, das der Höhe des Ar⸗ 
beitslohnes gleichkommt oder dieſen überſteigt, 
ſo erhält keins der Familienmitglieder eine 
Unterſtützung. Dieſe Verordnung iſt nun auf 
Antrag des Arbeitsminiſters vom Miniſterrat wie 
folgt abgeändert worden. A 

In einer Arbeitsloſenfamilie, be⸗ 
ſtehend aus 2—3 Perſonen, in der keins der Fa⸗ 
milienmitglieder ein Verdienſt bzw. Einkommen 
hat, erhält eins der Familienmitglieder eine 
monatliche Unterſtützung von 30 Zloty, bei vier 
Perſonen werden zwei Familienmitglieder unter⸗ 
ſtützt, und zwar das Haupt der Familie mit 30 21 
und ein weitere unverheiratetes Familienmit⸗ 
glied 20 Zloty, zuſammen 50 zl; eine ß⸗köpfige 
Familie erhält gleichfalls 50 zl, eine 6⸗xKöpfige 
65 21 und eine 7⸗köpfige 85 21. 

— — 

x Eine ürztlihe Beratungsſtelle für Sports- 
leute ijt im Garniſonlazarett, ul. Cieſzkowſkiego 7 
fr. A ben g eröffnet worden. Hier finden 

eute, die den 2 — treiben wollten, koſtenloſen 
ärztlichen Rat. Dienjtjtunden für Männer Mon- 
tags, Mittwochs und Freitags von 18—21 Uhr, 
für Frauen Dienstags. p 

xX Perſonalnachricht. Der Kreisſchulinſpektor 
Duſzynſki in Czarnikau ijt nach Grätz ver- 
ſetzt worden. 

X Perſonalnachricht. Durch Verfügung des 
Wojewoden vom 30. Januar wurde der ſtellver⸗ 
tretende Burgſtaroſt in Bromberg, R oba tow = 
ER als Leiter des Kreiſes und des Kreisaus⸗ 

uſſes an die Staroſtei nach Strelno verſetzt. 

N enmarktspreiſe. Der heutige Mitt⸗ 
wochs⸗ Wochenmarkt war bei befriedigender Zu- 
fuhr ſchwach beſucht. Gezahlt wurden IM: das 

fund Tafelbutter 2,60—3. für Landbutter 2,30 
is 2,60, für das Liter Milch 38 Groſchen, die 
Mandel Eier bezahlte man mit 2.20— 2,60. Auf 
dem re und Obſtmarkt zahlte man für das 
Pfd. Weißkohl 35, Rotkohl 40. Roſenkohl 80—90, 

irſingkohl 30. Blumenkohl 40—50, Kohlrüben 
10, Wruken 10—15, Kartoffeln 5. Mohrrüben 10, 
Aepfel 0,50—1,40, für eine Zitrone 1214—18, für 
das Pfund Gänſefleiſch 2,00 — 2,10, für das Pfund 


Ente 2,00—2,10. Die Fleiſchpreiſe waren unver- 
ändert. Auf dem mij markt koſtete das Pfund 
Schleie 2.20 — 2.60, Hechte 200 —2.40. Karpfen 2,40 


bis 2,60, Zander 2,508, Bleie 1.70—2,00, Barſche 
0,60—1,20, Weißfiſche 50—80 Groſchen. > 
b. Beläſtigung eines fübiigen Ehepaares. 
Geſtern ſpät abends entſtand an der Ecke der ul. 
Gwarna und ul. Sew. Mielzynſtiego (fr. Vittoria- 
ſtraße) zwiſchen einem füdiſchen Ehepaar 
und mehreren Studenten ein Streit, 
der in eine Schlägerei gusartete. Ein Student 
a lötzlich auf die Juden ein, indem er ſich 
eines Spazierſtodes bediente Das Ehepaar flüch⸗ 
gegenüberliegende Lokal. Die Stu- 
denten werfen dort einzudringen, doch wurden 
fie von dem Pförtner und von einigen Gäſten 
daran gehindert. t 
X Eine falſche 20⸗Dollar⸗Banknote wurde 
geſtern in der Bank Cukrownictwa angehalten 
X Zur Beſtrafung aufgeſchrieben wurden im 
Januar 400 Fälle wegen Uebertretung der Ber- 
kehrsvorſchriften. j 
X Der ir Chor“, Poznan, bittet uns 
folgendes mitzuteilen: Am Sonnabend, 8. d. Mts., 
veranstaltet der Verband für Handel und Ge- 
werbe, Poznan, Ortsgruppe Rycaywöl, einen 
Theaterabend mit anſchließendem Tanz. — Der 


tete in das 


„Gemiſchte Chor“, Poznan, hat ſeine Mitwirkung 


äugelagt. Es gelangt das mehrfach aufgeführte, 
beliebte Luſcſpiel „Die Fuaendfreunde 
von Ludwig Fulda zur Aufführung Regie Frau 
Lina Starke. Beginn der Aufführung 7 Uhr 
im Tismerſchen Saale in Ryczuwöl. — Treffpunkt 
der Mitwirkenden Sonnabend nachm. 4% Uhr 
Autobusſtelle ul. Moſtowa Pünktliches Erſcheinen 
erwünſcht. 

Betrogen wurde ein Antoni Koniecki, 
. 13, um 700 Zloty, die ihm als 
Kaution“ für eine Stellung in der fingierten 
Firma „Proviant“ abgeſchwindelt wurden. 

x Ein Zigeunerbegräbnis fand dieſer Tage 
ſtatt. Ein Bewohner der Baracke am Warſchauer 
Tor, ein 35 jähriger Zigeuner war geſtorben. Nach 
einem Gottesdienſt in der Margaretenkirche ſetzte 
ſich der Leichenzug nach dem Friedhofe bei Malta 
in Bewegung. Da die gemauerte Gruft noch nicht 
fertig war, ließ man den Sarg auf dem Friedhof 
ſtehen, begab fih auf eine Wieſe, entzündete ein 
Feuer und veranitaltete ein Mahl. bei dem auch 
der Schnaps nicht fehlte. Nach einigen Stunden 
ri die Wiaurer ihre Arbeit beendet, und die 
zeiſetzung fand unter den Klängen eines Zigeu: 
nermarſches einer Zigeunerkapelle ſtatt. 


Donnerstag, 6. Februar 1930 


Poſener Tageblatt 


x Ein ses Bote. Der Bote Jozef Kurs 
natowſki der Verſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ 
erhielt 200 Zloty, um ſie auszutragen, behielt 
aber das Geld für ſich Die Polizei nahm Ai 


der Arbeiter Leon Minge mit einem Arm jo 
unglücklich in die Welle, daß ihm dieſer dreimal 
pereen wurde, Der Schwerverletzte mußte in 
das Neutomiſcheler Kreiskrankenhaus geſchafft 


über die Straße einen 6 Millimeter ftar- 


und eine Ledermappe mit verſchiedenen Papieren Nil 
ken Draht in einer * von 0,70 Meter 


im Werte von 800 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch früh ſtand 
das . auf dem Gefrierpunkt. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
152 nnerstag, 6. Februar, 7,37 Uhr und 16,53 

r. À . 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden ällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
itraße), Telephon 5555, erteilt, 


er Eingang in die Propſtei, indem ſie die 


4 Ein fünfter Schuß ging in die Wand. 


fesche des . wohnende Vikar hat 
in 4 


geſchoß, aber in einem rede Ihen nur 


Sf 

net haben, noch nicht an nimmt 
aber an, daß man es bei den Tätern mit den 
Banditen zu tun hat, die im Kreiſe Bromberg 
ſeit einiger Zeit ihr Unweſen trieben. 

* Wollſtein, 4. 
Wochenmarktes gaben Poſener Ladendiebe 
ein Gaſtſpiel, das aber mißlang. In das Putz⸗ 
geſchäft von Hubert kamen drei elegante „Damen“ 
trag. 19,4020: a und ein Herr und wurden überraſcht, als fie 
bis 20,25: Franzöſiſch für prn er. 20,30—21,30. | Glacehandihuhe ſtehlen wollten. Doch gelang es 
Konzert franzöſiſcher Mut. In den Pauſen Pro⸗ ihnen hier, ma er die ſchützende ite 
gramme der Poſener Theater und Kinos. 21,30 zu gewinnen. Dann beſuchte erit eine Dame die 
bis 22: W ir ia wiſchenſpiel. 22— 22,15: | Buch⸗ und Kunſthandlung von Scholz. Wäh⸗ 
Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat, Sport. rend ſich mit dem Ausſuchen von Handtaſchen 

X Programm des Deutſchlandſenders für Don⸗ beſchäftigte, betraten die beiden anderen Helfers⸗ 
nerstag, 6. Februar. Königswuſterhauſen: 9: Ge- helfer das Geſchäft und begehrten ebenfalls Hard- 


ſpräch mit einem Verkehrsſchuzmann. 9,30: Vor- taſchen. Nachdem das Geſchäft, wie vorauszu⸗ 
trag „Das Rondo“. 10,35: Mitteilungen des Ver⸗ ſehen, nicht zuſtande gekommen war, verließen fie 
bandes der preußiſchen Landgemeinden. 12: mit dem Hinweis, später nochmals wiederzu⸗ 


Schallplattenkonzert. 14.30: Jugendſtunde. 15: kommen, den Laden. Bei dem Wegräumen der 
5 15,45: Frauenſtunde 16: Vortrag ausgelegten Handtaſchen wurde nun das Fehlen 
„Mädchenbildung auf dem Lande 16,30: Nach⸗ einer aan Taſche bemerkt. Es beaann nun die 
mittagskonzert von Berlin 17.30: Dichterſtunde. Jagd nach den eleganten Damen unter Mitwir⸗ 
17,55: . „Deutſche Kulturarbeit in der kung der Polizei, und es gelang auch in letzter 
ud 2 855 . 18.20: Vortraa „Ein ver- Minute vor Abgang des Poſener Zuges, die 
chwundenes afr kaniſches Märchenland“. 18,40: Geſellſchaft in der 4. Wagenklaſſe zu enibeden. 
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19,05. Vortrag Man fand in der Aktentaſche des Konfortiums 
„Unternehmung und Steuer“. 19.30: Vortrag | die blaue Handtaſche wohlverwahrt. Nun mußten 
„Stand und Bedeutung der Züchtung von Futler⸗ die „Damen“ in das hieſige Staatsgefängnis 
pflanzen“. 20: Vortrag. 20,30: Unterhaltungs: überſiedeln. — Im 1 am hielt als Gaſt 
muſik. 21,20: Konzert. 22.30: Funk⸗Tanzunter⸗ der „Evang. Frauenhilfe“ Superintendent R et- 
richt. Anſchließend bis 00,30: Tanzmuſit. Valaſtinar Lichtbilder vortrag über jeine 

—— 1 e 


88 herzlichen Beif 


Aus dem Kreiſe Poſen, Schlu 
nin, 4. b 
„as v argetipe 
er 


einem Tanzvergnügen in der 


4. ſchaft der Bei 
Wirtſchaft des Mie⸗ 
czyſtaw Studzinſki in Störzewo kam es 
wiſchen einem Marcin Walkowiak und Jan 
h zur Keilerei. Dabei zog Walkowiak 
einen Revolver und knallte Borach nieder. I: 
kowiak wurde verhaftet. — An der Eiſenbahn⸗ 
halteſtelle in Plewiſk wurde Andrzej Gert⸗ 
ner von zwei Männern überfallen, durch Schläge 
auf den Kopf betäubt und um 800 21 beraubt. 
Als verdächtig wurden verhaftet Teodor Engel 
und Wincenty Jaloch. 23 
O Schwerſenz, 5. Februar. Der hieſige Deut: 
ſche Turnverein feiert am Sonnabend, dem 
1. März, abends 8 Uhr im Saale von Trzeciale 
(früher Marco) ſein Wintervergnügen in Form 
eines Koſtümfeſtes. . 


er Verein wird feit längerer 
dorfer Diakonenſchülern geleitet. 


— . —— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


* Briefen, 2. Februar. In die Gutswohnun 
des Grafen D à 75 in Walycz, hieſigen lee 
wurde in der Naht zum Donnerstag egen 3 Uhr 
eingebrochen. Die unbekannten Täter raub⸗ 
ten einen E inge Behälter mit etwa 12 000 Zloty 
Bargeld, deſſen zerſchlagene Stücke man im Um: 
kreiſe von 200 Metern des Tatortes auffand. 

* Graudenz, 4. Februar. Am 4. Januar früh 
wurde auf der Chauſſee bei Roggenhauſen, Kreis 
Graudenz, am Oſſaufer liegend die Leiche des 
Viehhändlers Marcinkowfſki aus — n auf⸗ 
1 Die umſichtig geführte Unterſuchung 

er Polizei führte bald zur Feſtnahme des Ge⸗ 
patie des Ermordeten namens Jozef Klos. Man 


Aus der Wojfewodſchaſt Poſen. 
Kl, Dolzig, 3. Februar. Geſtern abend entſtand 
zwiſchen zwei Burſchen Streit wegen einer 
Zigarette. wobei der 2Mjährige Glapka 
a Meſſer zog und dem Fleiſ 1 ats 
ecki zwei lebensgefährliche Stiche in der Herz⸗ 
gegend beibrachte. 
* Fordon, 3. en Im Dorfe Loskoniec 
bei Fordon wurde in der Nacht zum Sonnabend 
die Familie des Gemeindevorſtehers 


Hieronymus Szezukowſki durch ausſtrömen⸗ atte nämlich ermittelt, daß dieſer mit der Ehe⸗ 


7. 


des Rohlenorydgas vergiftet. Ein frau Marcinkowſkis ein Verhältnis unterhielt, 
14145256 57 S 2 N iſt bes se und feſtgeſtellt, daß es 1 72 dieſer Tatſache zwi⸗ 
ein 17jähriger kämpft mit dem Tode. ſchen den Eheleuten M. zu heftigen Auseinander- 
Die andern Familienmitglieder konnten gerettet | ſehungen gekommen war. Der Verdacht gegen den 
werden. ſchließlich gel 8 j aea me r und 

* 9 3. Februar. eßlich gelang es den Bemühungen der Polizei 
Ehe paar e und Wogdatene 9 of a Baer in A ra nen Bee 12 . 
aus Krzyzownik, Kreis Poſen, anjäjlig gemacht, 3 chuldi „ſondern er bat im Ein 


ein Zimmer gemietet und ein „Büro“ errichtet. 
Als reuen Komplizen hatte man einen ſeit län⸗ 
grrr Zeit von der Kriminalpolizei geſuchten 
> ann namens Peter Wederſki auserjehen, 
ee als „Direktor“ der Firma auftrat 
nter dem Namen „Klos“ hatten ſie eine Ge⸗ 
Ai Si rma eröffnet. 
i. auen Get i 
schäfte erzielen Getreidepreiſen keine guten Ge⸗ 
weitig zu Gelde 


Sicherheit von 1000 Zloty ei 
200 Zloty monatli . 


er Ehefrau des Händ⸗ 
lers gehandelt. Dieſe iſt inzwiſchen ebenfalls 
4 worden und hat ebenſo wie K. ihre 
Schuld jetzt im allgemeinen eingeſtanden. 
Die ſchaurige Tat wurde nach einem von beiden 
verabredeten Plan durchgeführt. Am Sonnabend 
u Marcinkowfki in der Frühe mit feinem Gez 
ellen mit einem Wagen lam; um Vieh zu kaufen. 

ährend der Fahrt ſchlummerte M. ein. Da 
[hlug K. mit einem Schraubenſchlüſſel feinen 
AA auf den 


Kopf. Um M. vollends zu 


töten, ſoll der Täter noch Schüſſe auf ihn abge⸗ 


verſchafſen wollte. Das i 
3 daten fee 15 Dutzend Par 9 aaay 2 5 der Piörder bie Leiche a 
Yen Benerbern Die 9 n, jedoch kam eini⸗ der Chauſſee 5 an das Oſſaflüßchen. { 


: elegenheit etwas eigen⸗ 
tümlih vor Sie ver ländigten die Geheim, 
polizei die das Kleeblatt näher in Augenſchein 


* Konitz, 2. Februar. Am Donnerstag fr 


5 war 
in Schwornigatz beim Gaſtwirt Paul Schulz 


nahm. Dabei itellte fih heraus, daß alle drei busennanfgeklärter Urſache ein Brand ausge“ 
bereits von der Kriminalpolizei in Posen Be brochen, der furchtbare Dimen . 


Bromberg ſteckbrieflich wegen ähnlicher Vetrugs⸗ 
manöver geſucht wurden. Man nahm unverzüg⸗ 
lich ihre Verhaftung vor. 

* Neuſtadt b. Pinne, 4. Februar. Gn der hie⸗ 
igen Shneidemühle ereignete ſich am Gonn- 
a To ein bedauernswerter Unglüds: 
Fall. 


in zige lan die geſamte 
einziges Flammenmeer hüllte. An eine Rettung 
war nicht mehr di denken, und jo mußte ſich die 
Wehr auf den Schutz der Nachbargrundſtücke be⸗ 
ſchränken. eig Gebäude 0 en den Flam⸗ 
men zum Opfer. Ebenfalls haben die Nachbar: 
grundſtücke erheblich gelitten. Der Schaden iſt 


Beim Schmieren der Transmiſſlon kam enorm, jedoch durch Verſicherung gedeckt. 


e Während des letzten ſtrahle 


Beilage zu Nr. 30 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Kaliſch, 2. Februar. Im Dorfe Paw cow. 
e PH Kaliſch, trug ſich 
während der Arbeit an der Dreſchmaſchine ein 


bald feſt; 56 Zloty hatte er inzwiſchen verſu werden. ſchrecklicher Unglücksfall zu, bei dem 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Andrzej] * Pleſchen, 4. Februar. Auf dem Wege nach die 1 15 
Zybura aus Rudti, Kreis Samter, ein Pelz. Prokopowa hatten jugendliche Täter quer n ee Des e 


Roſzkiln, die tga = Marjanna Wozniak, 
das Leben einbüßte ie junge 15 war damit 
beſchäftigt. das gedroſchene Stroh oon der Ma⸗ 
chine wegzuräumen, als plötzlich ihre Kleider 

um die eiſerne Stange an der Maſchine 
wickelten. Die unglückliche Frau 1975 zweimal 
mit dem op auß die Tenne, wo ei hie ſich ſo 
Idee verletzte, daß fie eine halbe Stunde darauf 
ar . ” 


* Lemberg, 2. Februar. Vor einigen Tagen 


9 traf ein Geheimpoliziſt im Torwege des Haujes 


amaſtynowſka 14 einen Mann, der der bekannten 
Safin Marja Hladaniowa Kokain ein⸗ 
ſpritzte. Es war dies ein gewiſſer Ignacy Rad» 
wanzer, bei dem wie auch bei ſeinem Schwager 
Nagel ein größerer Vorrat an Kokain und 
Morphium gefunden wurde. Es ſtellte fid 
heraus, daß ſie für eine narkotiſche Einſpritzung 
1,50 Zloty nahmen. Da Radwanzer und Nagel 
einer großen Bande von Händlern mit Rauſch⸗ 
giften angehören, konnte auf ihre Ausſagen hin 
ein gewiſſer Hermann Ettinger verhaftet werden. 
bei dem man 46 Fläſchchen mit Kokain und Mor⸗ 
Ai vorfand. Ferner wurden in einer Apotheke 
ihai Dragan und Kazimierz Chmilewicz ver- 
aftet, die auf Grund eines gefälſchten Rezepts 
orphium verlangten. Bei der Reviſion fand 
man ihnen eine große Menge ſolcher gefälſch⸗ 
ter Rezepte. 
* Lodz, 2. Februar. Vor fünf Wochen erſchien 
im St. Joſefs⸗Krankenhaus eine junge Frau 
und erti 77 Dp y krank fei und in der letzten 
gt. heftige Schmerzen verſpüre. Ein 
rzt der Krankenkaſſe, der ſonſt an der Patientin 
keine Krankheitserſcheinungen feſtſtellen konnte, 
unterzog dieje einer Durchleuchtung mit Röntgen- 
n. In dem Magen der Patientin wurden 
drei Wunden und eine Menge Fremdkörper feſt⸗ 
eſtellt. Die Patientin, die fich als die Zgierzer 
inwohnerin Marjanna Boryjiaf erwies, 
wurde nun einer Magenoperation unterzogen. 
Während der Operation machten die Aerzte eine 
erſtaunliche Entdecung. In dem Magen der 
Boryſiak wurden nicht weniger als 112 vcr- 
ſchiedene Nägel gefunden, darunter zwei 
echszöllige, vier fünfzöllige ſowie über hundert 
pnägel mit großen Köpfen. Die in dem 
Magen der eigenartigen Patientin vorgefundenen 
Nägel haben ein Geſamtgewicht von 552 Gramm. 
Die Wunden in dem Magen der Boryſiak waren 
ernſter Natur, jo daß ſie fünf Wochen hindurch 
im Krankenhaus verbleiben mußte und erſt Far 
als vollſtändig geheilt entlaſſen werden konnte. 
Die Frau erklärte den Aerzten auf Befragen, wes- 
alb fie die vielen Nägel verſchlungen bat, daß 
von ihrem Mann betrogen wurde und aus 
ieſem Grunde durch Verſchlingen der Nägel 
Selbſtmord begehen wollte. s 
+ Warſchau, 4. ge In der Metallfabrik 
Gebr. Henneberg iſt es am Montag wegen 
der Entlaſſung von drei Arbeitern 
u unerhörten Ausſchreitungen ge⸗ 
men. Die etwa 150 Mann zählende Arbeiter⸗ 
aft ſtürzte fih auf den Direktor N omw ow iej- 


tuar. 


Ite ihn, warf i iuf einen Karten und ſchle 
ge hn, warf ihn auf einen j eppi 


thn aus baw abrifgelänbe hinaus. Die 
gen F 574 igte ſofort die Polizei und ſch loß 
ie AEA l 5 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Vertagung des Dembecki-Prozeſſes. 


Poſen, 5. Februar. Der Prozeß Dembecti 
iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt wor⸗ 
den, weil neue Beweiſe aus Neuyork und Holland 
herbeigeſchafft werden ſollen. - 

* Bromberg, 3. Februar. Die Strafkammer 
verhandelte gegen den im Jahre 1902 2 
Poſtaſſiſtenten Antoni Latos. Der An 
war vom 1. bis 6. Januar 1929 auf dem Croner 
Poſtamt tätig. In dieſer kurzen Zeit fälſchte 
er zehn Poſtſcheckquittungen und öff⸗ 
nete außerdem einen Brief, dem er 
10 Rentenmark entnahm. Danach ſtellte ſich Latos 
der Polizei ſelbſt Als Entſchuldigungsgrund gibt 
er vor Gexicht an, als leidenſchaftlicher Karten- 
ſpieler Geld verſpielt zu haben, das er dann 
auf dieſe Weiſe wiederverſchafften wollte. Der 
Staatsanwalt beantragte ſechs Monate Ge⸗ 

ängnis. Der Gerichtshof gab dieſem Antrage 


att. 

* Pabianice, A, Februar. Im November v. J. 
wurde in Pabianice die Tefla Majewſka von 
ihrem Ehemann erſchoſſen. Das un 

dar Majewjti lebte feit längerer Zeit in Un- 

ieden miteinander, und deshalb beſchloß die 

au, zu ihrer Mutter, der Witwe a 

ramſz. zurückzukehren. Nach ont yas Monaten 
des getrennten Ehelebens erſchien der Ehemann 
in der Wohnung ſeiner Schwiegermutter und ver⸗ 
langte von ſeiner Frau, ſie ſollte nach Hauſe zu⸗ 
rückkehren. Es kam zu einem heftigen ort⸗ 
wechſel ge" en Majewjti und deſſen Schwager 
Artur Gramſz, wobei dieſer den aufbrauſenden 
Ehemann ſeiner Schweſter aus der Wohnung 
wies, jedoch durch einen Fauſtſchlag des anderen 
zu Boden geſtreckt wurde. Die übrigen Familien⸗ 
mitglieder 3 darauf um Hilfe zu rufen, 
was Majewfki derart in Wut verſetzte, daß er 
einen Revolver aus der Taſche zog und ſeine 
a niederſchoß. Darauf elle er ſich 
elbſt der Polizei und ließ ſi Der 
Gerichtshof erkannte auf eine 
Jahren Zuchthaus. 


verhaften. 


traje von ſechs 


wirkt antiseptisch, schmeckt 
angenehm erfrischend. 
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Handelsnachrienten, 


© Die Bedeutung der Diskontseukung der Bank 
Polski. In ihrem Kommentar zu der mit Wirkung 
vom 31. Januar erfolgten Herabsetzung des Diskont- 
Satzes der Bank Polski von 8% auf 8 Prozent und 
des Lombardsatzes von 9% auf 9 Prozent schreibt 
das grosse Warschauer Wirtschaftsblatt „Gazeta Han- 
diowa", die Diskontsenkung erscheine durch die ähn- 
lichen Vorgänge im Auslande, sowie durch die grosse 
Flüssigkeit bei der Bank Polski durchäus gerecht- 
fertigt. Das Blatt hebt hervor, dass die von. der 
Bank Polski eröffneten Kredite in letzter Zeit in sehr 
hohem Masse unausgenützt geblieben seien. Es sei 
zu erwarten, dass nunmehr auch die Privatbanken 
ihren Diskontsatz van 13 Prozent auf 12 Prozent er- 
mässigen, d. h. zu der Höhe zurückkehren werden, 
die zuletzt im April v. Js. bestanden habe, bevor die 
Bank Polski ihren damals gleichfalls auf 8 Prozent 
stehenden Satz auf 9 Prozent erhöht hatte. Auch 
das Ausland werde auf die Kreditverbilligung in Polen 
unzweifelhaft in günstiger Weise reagieren. Zugleich 
warnt jedoch die „Gäzeta Handlowa* vor einer Ueber- 
treibung des Einilusses, den die Diskontherabsetzung 
unter den in Polen obwaltenden Verhältnissen aus- 
zuüben vermag. Tatsächlich werde von Banken so- 
wohl wie von der Kundschaft der Güte des Wechsel- 
materials eine grössere Bedeutung beigemessen als 
einer halbprozentigen Schwankung des Diskonitsatzes. 


Warschauer gr eier der hauptsächlichsten 
ktien, 
Nom, Wert letzte Ultimo-Kurs 
Divid. Dez.1929 Nov,1929 Dez.1928 


Bank Polski 100 16 177.— 167.50 178.— 
Sommerz-Bauk 100 7 120.— 120.— 120.— 
Eskompte-Bauk 100 12 125.— 125.— 134.50 
West-Bank 100 9 80.— 75.— 85.— 
Warschauer 

‚Zuckerfabrik 100 0 27.ä— 30.— 48.— 
Firley 50 8 45.— 38.— 55.— 
Wysoka 100 12 145.— 150.— 230.— 
Warschauer Berg- 

werks. A.-G. 100 2 50.50 72.— 102.50 
Lilpop, Rau | 

& Löwenstein 25 12 36.50 33.50 39.— 
Modrzejöw 50 4.5 18.— 18.— 33.50 
Ostrowiec 50 14 65.— 69.— 95.90 
Norblin 100 16 80.— 50.— 205.— 
Rudzki 5 8 29-— 28.50 44.50 
Starachowice 50 0 21.25 21.75 39.50 
Ursus 2 0 — — 7.50 
Warschauer Loko- 

‚motiviabrik 25 10 20.ä— —— 30.— 
Sila i Swiatlo 50 10 9— 98.— 104. 
Elektrizitätswerk 

abrowa 50 8 52.— 85.ä— 90.— 
L. Spiess & Sohn 100 9 105.ä— 90.— 230.— 
Nobel 50 0 10.— 12— 24.50 
Zawiercie 60 0 6.50 —.— 16.— 
Haberbusch 

& Schiele 100 15 108.— 103.75 240.— 
J. Borkowski 25 4 — 8.50 15.— 


Aus der obenstehenden Tabelle geht hervor, dass 
die Dezember-Ultimo-Kurse 1929 gegenüber Dezember 
1928 einen bedeutenden Rückgang aufweisen. So sind 
2. B. Haberbusch & Schiele um mehr als die Hälfte 
zurückgegangen. Der vom Statistischen Hauptamt 
festgestellte Aktienindex beträgt: 1927 = 100, No- 
vember 1928 = 101.26, Januar 1929 97.14, Juni 
1929 = 80.47, November 1929 = 68,88. 

Y Aenderungen des Artikels 56 der Satzungen der 
Bank Polski. Die auf den 13. Februar 1930 einbe- 
rutene Generalversammlung der Bank Polski soll sich 
u. a. mit der Aenderung der Satzungen befassen. Der 
erwähnte Artikel zählt diejenigen Wertpapiere auf, in 
welchen die Bank Polski ihre Fonds pläcieren kann. 
Diese Liste soll durch Aufnahme weiterer Wertpapiere 
ergänzt werden. Auch die Bank für Internationale 

argen befindet sich auf der Ergänzungsliste. Die 
olski wird sich an der B. 1. Z. beteiligen. 

V Polens, Plebiszitschulden auf der Haager Kon- 
renz. Polens Schulden an Frankreich, England und 
Kalien aus der Okkupation der Plebiszitgebiete sind 
auf 2 Haager Konierenz folgendermassen festgesetzt 


worden: 
Frankreich 178 Mill. fr. Fr., England 604 000 Pid, 
Sterling und Italien 8 Mill. Lire. 

Was die Schulden an Frankreich betrifft, so 
in den nächsten Tagen eine polnische Delegation in 
Paris eintreffen, um mit der französischen Regierung 

Bedingungen der Konsolidierung festzusetzen, An 
kompetenter. polnischer Stelle glaubt man, dass die 
seit Frühjahr mit Unterbrechungen geführten Ver- 
handlungen im nächsten Monat zu Ende geführt wer- 
den können. : 

V Organisation der Warschauer Fleischbörse, Die 
Satzungen der Warschauer Fleischbörse sind vom 
Handelsminister und vom Landwirtschaftsminister ge- 


soll 


ne worden, so dass ihre Gründung nur noch von 
der hmigung des Innen- und des Finanzministe- 
riums abhängt. Dies ist jedoch lediglich eine Form- 


Sache, $o dass vom praktischen Standpunkte aus be- 
trachtet, die Gründung. definitiv gesichert ist. Die 
Wahlen zum Börsenrat sind vorläufig auf den Monat 
März angesetzt, so dass mit der Bröfinung im Früh- 
jahr gerechnet werden kann. \ 

V Versammlung des polnischen Bankenverbandes. 
Am 27. Januar d. Js. hat in Warschau eine Versamm- 
lung des polnischen Bankenverbandes stattgefunden. 
Gegenstand der Verhandlungen war die Fälschung der 

100-Dollar-Noten, die auch auf dem polnischen Geld- 
markt in erbeblicher Menge erschienen sind. 

O Aufhebung des Ausfuhrzolles für Oelkuchen. Der 
Wirtschaftsausschuss des Ministerrats hat sich für 
eine Suspension des Ausfiuhrzolles auf 
Oelkuchen ausgesprochen. Eine entsprechende 
Verordnung der zuständigen Minister wird 
nächsten Zeit erwartet. 

O Grosse Schwierigkeiten bei der Saatgutversor- 
zung in Sowietrussland. Auf der letzten Sitzung des 
Kollegiums des Landwirtschaftskommissariats der 
Sowjetunion wurde festgestellt, dass in keiner ein- 
zigen Bundesrepublik und in keinem einzigen Gebiet 
die Vorbereitung der Frühjahrssaatkampagne auch an- 
nähernd dem vom Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei vorgesehenen Tempo entspreche. Die mangel- 
hafte Berichterstattung über den Gang der Vorberei- 
tungen aus den einzelnen Bezirken wurde als „at- 
brecherische Nachlässigkeit“ bezeichnet. Alle die- 
jenigen verantwortlichen Bezirksleiter, die bis zum 
1. Februar keinen Bericht über den Stand der Vor- 
bereitungen in ihrem Bezirk erstattet haben, werden 
abgesetzt. i 

ie Auffüllung der Saatfonds der Kollektiv- 
wirtschaften sei „verbrecherisch gering’, vor 
allem im Nordkaukasus, wo sie nur 9,7 Prozent und 
im Mittelwolgagchiet, wo sie nur 11 Prozent der er- 
forderlichen Menge erreicht habe. Bei der Bildung 
neuer Kollektivwirtschaften müssen gleichzeitig Saat- 
gutfonds gebildet werden, wobei von jejem neuen 
Mitglied der Kollektivwirtschaft cire saatgut- 
abgabe entsprechend der wirtschaftlichen Leistungs- 
fähigkeit seines Anwesens erhoben wird. Die Kredi- 
tierung der Kollektivwirtschaften werde in Zukunft 
nur unter Berücksichtigung des Standes des Saat- 
fonds erfolgen. > 

Die vollkommen unzureichende Saatgutversorgung 

der Kollektivwirtschaften bedeutet naturgemäss eine 
ernste Gefährdung der Frühjahrssaat- 
kampagne. bei der nach dem Plan der Sowjet- 
regierung gerade den Kollektivwirtschaiten eine be- 
sonders wichtige Aufgabe zufällt. 


Neue Vertretungen der Bank Polski. Am 3. Fe- 
bruar eröffnete die Bank Polski ihre Vertretungen 
in Chmielnik, Sokołów Podlaski,  Zdołbunow und 


Żydaczów. Mit der Verwaltung der Vertretungen 
sind die dort vorhandenen Finanzinstitute betraut, 


waren am 
'Stützungskäufen. 


in der | bis 


$ 


Handeiszeitung des Posener Tageblatts 


Märkie. 
Getreide. Pos 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Riehtpreise: - 
34.00— 35.00 
21.75—22.25 


Weizen 
Rogen 


a 
ls TH he 
. 


Mahlgerste 20.50 ~ 21.00 
Braugers te 24.00 26.00 
N N ee A ES 16.50— 17,50 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 84.50 
Weizenmehl (66%, 54.00 8.00 
Wekenklele . 15 5016.50 
oggenkleie A o a A A 13,25— 14.25 
Sommerwicke .. s do. oi. < 29.00-31.00 
Pelusch ken 27.00 29.00 
Felderbsen „„ N 0 
Viktoriaerbsen . .. 30.00-38.00 
Kolger erbsen . 30.00-83.00 
Seradeliaı ss a. „„ 17.009100 
Blaulupinen 5290.00 22.00 
Gelblub inen . . 2.00 —25.00 
Roggenstroh, lose i 2.75 8.00 

Roggenstroh gepresst „ „2... 3.9 4.00 

CA HE ea E GETA 7.5 8,20 

Heu, gepresste . 0010.06 

Gesamttendenz: schwächer. 


Anmerkung: Die festere Tendenz auf den Aus- 
landsmärkten hat bisher nicht belebend auf den 


Iniandsmarkt eingewirkt, wo der Absatz weiter | 


erschwert ist. 


Warschau, 4. Februar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg frauko Warschau 
im Markthandel; Roggen _20.50—21, Weizen 30-37, 
Hafer 19—20, Grbtagersie 20—21, Braugerste 25—26, 
Felderbsen 35—38, Weizenauszugsinehl 68—71, Sorte 
4/0 59—61, Roggenmehl 37—37.50, Weizenkleie 18.50 
bis 19.50, mittlere Sorten 15—16, Roggenkleie 10.75 
bis 11, Leinkuchen 36-37, Rapskuchen 28—29. Stim- 
mung schwach. 

Posen, 3. Februar. Die Saatenfirma Otmianowski 
berichtet nachstehende Richtpreise für 100 kg loco 
Ladestation neuer Durchschnittssorten: Roter Klee 
120—150, weisser 160—230, Schwedenklee 180—200, 
Inkarnatklee 220-240, Wundklee 80— 100, engl. Ray- 
gras Inlandssorten 95—115, Thymotee 4 „ Sera- 
della 21—24, Sommerwicke 28—30, Peluschken 27 
bis 28, Winterwicke 65—75, Viktoriaerbsen 3441, 
grüne Folgererbsen 33—37, kleine Felderbsen 30—32, 
Senf 62—66, Leinsaat 75—80, blauer Mohn 110-120, 
weisser 120—140, blaue Lupine 20—22, gelbe 22—24. 

Danzig, 4. Februar. Für 100 kg in Gulden: 
Weizen 21.25— 21.40, Roggen 12.7513, Transitroggen 
11,50, Inlandsgerste 14—14.50, Transitgerste 11.50—13, 
inl. Futtergerste 12.50— 12.70, Transitgerste 11—11.50, 
Inlandshafer 11.50, Transithafer 1010,50, Roggenkleie 
9.50, Weizenkleie 11,50—11.75. 

Produktenbericht. Berlin, 5. Februar. Da das 
Mehlgeschäft . weiterhin keine Belebung erkennen 
lässt, bot die Produktenbörse heute ein ruhiges Bild, 
wobei die Preise nicht ganz einheitlich waren, In- 
landsweizen zur prompten Verladung stand Weiterhin 
ausreichend zur Verfügung, kounte seinen Preisstand 
jedoch im Einklang mit der Erhöhung an den Ueber- 
seemärkten um etwa 1 Mark bessern. er Ligje- 
rungsmarkt setzte in allen Sichten in gleichem Aus- 
masse höher ein, Das Geschäft & Roggen ist nach 
wie vor irregulär. Iuloige der Stützungskäufe liegt 
das Preisniveau in Berlin gegenwärtig wesentlich 
über dem an den Küstenplätzen, so dass das Angebot 
in vorstärkiem Masse jerhor 3 M 

erungsmarkt ganz you 

i in | Ware war bi jer noch 
nichts zu beobachten. Der Ausweis der Industrie- 
und Handelskammer in Berlin, nach dem die Weizen ; 
bestände um etwa 4000 Tonnen zugenommen haben, 
und die Roggenbestände mit nahezu 40000 Tonnen 
unverändert geblieben sind, bot keinerlei Anregung, 
Weizen- und Roggenmehle haben bei unveränderten 
Preisen kleines Geschäft. Hafer ist ausreichend otie- 
riert und im Preise ziemlich gehalten, Gerste ruhig. 

Berlin, 4. Februar. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
236—239, Roggen 157-163, Braugerste 160-170, 
Futter- und Industriegerste 140—150, Hafer 125—135.50, 
Mais 163—164, Weizenmehl 28.25-34.75, Ro ehi 
21,25—24.75, Weizenkleie 8,25—8.75, Roggenkleie 8 bis 
8.50. Viktoriaerbsen 23—31, kleine Speiseerbsen 
bis 23.50, Futtererbsen 18—19, Peluschken 17.50—19.50, 
Ackerbohnen 17.50—19, Wicken er Lupinen, blaue 
14—15, Lupinen, gelbe 1718, Seradella, neue 25—30, 
Rapskuchen 16—16.40, Leinkuchen 20.50—21, Trocken- 
schnitzel 6.807, Soya-Schrot 13.80-14.40, Kartoffel- 
flocken .60. Handelsrechtliches 
W oder vom epo h Berta ee 

er vom Speic rim. e e 
kg. Mehi für 100 kg . — Maata Sack frei 

eizen. Loco-Gewicht. 21 kg Hektoliter · 


Berlin. 

ewicht. März 249—250.50; Ma 262; Juli 271. 
oggen. Loco-Gewicht. 69 kg Hektoliter - Gewicht. 
März 175 und Brief; Mai 183184 und Brief; Julj 
185—185.50 und Geld. Hafer. März 140.50; Mai 148.25; 
Juli 152.50 und Brief—151.25. 

Rauhiutter, Berlin, 4. Februar. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für‘ Rauhfutter.) Erzeuger- 
preise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg 
in Goldmark. Roggenstroh drahtgepresst 1.20—1.40, 
Weizenstroh drahtgepresst 1.15—1.30, Haferstroh draht- 
gepresst 1.05—1.20, Gerstenstroh drahtgepresst 1—1. 10, 
Roggenlangstroh 1.20—1.40, Roggenstroh bindiaden- 
gepresst 1—1.20, Weizenstroh bindfadengepresst 0.90 
1.05, Häcksel N Heu, a 2 bis 


lose —.—, Havel, lose —.—, Kleeheu 44.40, Heu, 
drahtgepresst 40 Pig. über Notiz, Luzerne lose ——. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 4. Februar. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: 1545 Rinder, darunter 321 Ochsen, 
430 Bullen, 794 Kühe und Färsen, 2900 Kälber, 2513 
Schafe und 10857 Schweine. Zum Schlachtviehhof 
direkt seit letztem Viehmarkt 2216, Auslandsschweine 
2219. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Hinder: 
Ochsen: vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 57—59, sonstige vollfleischige raus "al 
fleischige 46—50, gering genährte a7 Bullen: 
jüngere vollfl. höchst. Schlachtwertes „ sonstige 
vollfl. oder ausgemästete 51—52, fleischige 48—50. ger 
ring genährte 45—48. Kühe: jüngere vollfl. höchst. 
Schlachtw. 4145, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
31—40, fleischige 26—29, gering genährte 20—24. 
Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgemästete höchsten 
Schlachw. 52—54, vollfleischige 48—50, fleischige 35 
bis 45. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 36—46. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 73—83, mittlere 
Mast- und Saugkälber 60—72, geringe Kälber 45—57. 
Schafe: jüngere Masthammel (Stallmast) 66-68, mitt- 
lere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte 
Schafe (Weidemast) 59—64, (Stallmast) 49—53, fleischi- 
ges Schafvieh 50—58, gering genährtes Schafvieh 42 
bis 48. Schweine: Pettschweine über 300 Pfund Le- 
bendgewicht 78—79, vollfl. Schweine von ca. 240 bis 
300 Pid. Lebendgewicht 78—80, vollfl. Schweine von 
ca. 200-240 Pfd. Lebendgewicht 78-80, vollileischige 
Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebendgewieht 76 
bis 78, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pid. Le- 
bendgewicht 74—75. Sauen 68. Marktverlauf: Rinder 
in guter Ware ziemlich glatt, sonst ruhig, Kälber 
langsam, Schafe in guter Ware | glatt, sonst ruhig, 
Schweine ruhig. 

Myslowitz, 4. Februar. Gezahlt wurde für 
1 kg Lebendgewicht: Ochsen 118—1.65. Bullen 1.15 
bis 1,65. Kühe 1.20— 1.58. Färsen 1.20—1.58, Schweine 


u, 5. Februar. Amtliche 


Sorte a) 2.40—2.60, b) 2.30—2.39, c) 2.20—2.29, d) 2 
bis 2.19. Marktverlauf belebt. 

Butter. Berlin, 4. Februar. Die Preise vom 
4. Februar ab Station Fracht und Gebinde zu Lasten 
des Käufers) per Zentner 1. Qualität 155, 2. Qualität 
140, abfallende 8 124. (Butterpreise vom 30. Ja- 
nuar: Dieselben.) Tendenz: Stetig. 

——— 


Schiasskarse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen n "h 

3% staatliche Goldanleihe (100 d. -l.) 
der Konvertierungs-Anleihe (100 zł), 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6%), Dollar-Anleihe 1912/20 (100 Dollar) 
Wia Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 G. -l. 
7% Wohn.. Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligat. der Stadt Posen (100 C.-) v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
10) Konvertierungspfand. d. P. Läsen. (100 zt) 


Notierungen „ Stück: . 
5% Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Verkr.-Prov.-Obligat. 10% Mk.) 
BPa Posener Vorkr.-Prov,-Oblgat. 1000 Mu. 

%% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk, 
3% u. 4% Posener Pr.-Obl, m. p. Stemu. (1000 Mk. 
Fr Prämien-Doilaranleihe erie [I (5 Dollar) 
4% Prämien - Iuvestierungsauleihe 100 G.gt) 
e Hxpethekenbrieſe 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien, 


699.00 + 


8 

tn 28111 
Q 
& 
8 


5. 2. 4. 2. 5. 2 4. 2. 
Bank Polski |179,000|179.00G! Hartwig C, — — 
Bk. Kw. Pot — — | H, Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. = = 1 — 45.000 
BK. Zw. Sp. Zar. — 80.00 Lioy $ — — 
P, Bk. Handl. — — | Lubau 50.00G | 50.000 
P Bk. Ziemian — — | Dr.RomanMay 75.00 + 7800B 
Bk. Stadhag. — — | MIsnWagrow, — — 
Arkona — — | Miyn Ziom. — — 
Browar Grodz. — = | Piechein — - 
Browar Krot. =- — | Plötno — — 
Hreeski-Aute — — P. S. Orzewus — — 
Cagielaki H, — — Sp. Stolarska — — 
Cenir. Rojnik. - - Tr — — 
Centr. Skór ~ — Unia — — 
Cunr Zdun, — — Wytw. Chem. — — 
Joplaua — — | Wyr.Oer. Krot. — — 
Gródek Klekt. = ~ Zw, Ctr, Masz, — — 


ondenz unverändert. pi 
= Nachfrage 3 = Angebot, + = Gesebait * 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 4. Februar. 
Der Apr Aktieumarkt ist weiterhin belebt, und der 
Umsatz scheint bald die normalen Ausmasse erreicht 
zu haben. Der Besuch seitens der Spekulation des 
Publikums war ungewöhnlich stark, das Interesse der 
Besucher spiegelte sich deutlich in dem heutigen amt- 
lichen Kurszettel wieder. Die Tendenz war tester, 
Gewinne wurden jedoch nicht auf allen Märkten er- 
zielt. Bank Polski gewann 50 gr und Bank Dyskon- 
towy und Bank Przemysłowy Lwów je 75 gr und 
2 zl. Schlechter lag nur Bank Zwiazku um 50 gr. 
Von chemischen Aktien war Spiess unverändert, die 
seit langem nicht notierte Aktie Puls lag 1.25 zł 
besser, Zuckeraktien gewannen bis zu 2 zl. Zement- 
aktien unverändert. Montanwerte weiterhin schwach. 
Am Metallmarkt blieben Cegielski behauptet, Ostro» 
wieckie lagen 2 zł besser, Starachowice 50 gr 
schlechter. Von Lebensmittelaktien gewannen Haber- 
busch 2,75 zł. Au den anderen Märkten reichten die 
Umsätze zu amtlichen tierungen noch nicht aus, 

Der Markt für festverzinsliche Werte wurde heute 


S ohne Ums 


von dem guten Geschäftsgang des Aktienmarktes an- 
Hechläss Kan — en unkt des Interesses 


gte Anl en Mittelp 

bildeten, wie üblich, die Prämienanleihen, die bis zu 
75 gr besser lagen. Auch die Sprozentige Eisenbahn- 
Konvertierungsanleihe gewann 50 gr. Pfandbriefe und 
Obligationen der Staatsbanken rege umgesetzt, aber 
nur behauptet. Auch am Privatpfandbrieimarkt hat 
sich die Stimmung gebessert. o 
Am „ je U e aA sehr 
1 in Gang, gefragt wurden heute fast alle euro- 
——.— Werte. Der Dollar lag besser, Devise New 
ork behauptet. Europäische Devisen uneinheitlich. 
Die gestern erst eingeführte Devise Danzig verlor 
heute 12 m 1 E 3 aan 
Prag und Stockhalm. Der Rest gewann bi 2 
5 Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.87. Gold- 


20 | rubel 4.63, Czerwoniec 1.70 Dollar, New York Kabel 


Aenne nicht notierte Devisen: Belgrad 18,71, Buda- 
pest 155.80, Bukarest 5.30, Oslo 238.12, Helsingfors 
22.42, Spanien 118.15, Kopenhagen 238.40, Talinn 


237.59, Riga 171.63, Berlin 212.90. Montreal 8.81. Sofia 
6,455. 
Fest verzinsliche Werte. 


500 rämien-Anleihe II. Serie ( Doll. 

Ge Staatl Konverk-Auleihe (100 

1), Bison babr Anleihe 
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Amtliche Devisenkurse. 

42 42 42 4. 2 
Geld | Brief Geld Briet 
Amsterdam — — — — — | 354,00] 358.0 | 386.95 | 358.7: 
Berlin® — — 2 — — | 212.74 | 21316 | 21286 | 21326 

Brüssel — =— — — — — 128383] 12451 — — 
Holsingfors =- — — — — — — — — 
7 ————— 1325 4347| 1327 43.485 
New York — — — — = — 8 88 92 868 8,9. 
Pre =e m= — u m 3489| 33.07 34,9% 35.05 
Pu —-—| 39 20 | 2632| 20.44 
Rom — 16.50 80 46.55 | 46.8. 

Kopedbagen = = — - — — — ah 

Sucokhulm — ——— 238.6: | 239.85 — $ 
Wien— = — — ——— — 125 19 12581 | 125,19 | 125.8 
i Zurien m = u nu u 1.9 172240 | 17154 | 172.4 


+ Vene: s0don srrocanot. 
Deprlenz 


Donnerstag, 6. Februar 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 4. Februar. Warschau 57.59—57.73, Zloty 
57.62—57.76, London 25.005—25.01, Berlin 122.666 bis 
122.974, Reichsmark 122.622—122.928. 

Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
173.40 zl. New York 5.1425, Dollar gègen Zloty 8.8825 


e 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild: Berlin, 5. Februar. Ob- 
wohl die gestrige Zentralausschussitzung ausser der 
erwarteten Diskontsenkung auf 6 Prozent auch die 
Lösung des Rätsels für die Abfindung der Anteils- 
eigner beschloss, war heute vormittag. besonders am 
Reichsbankmarkt, immer noch Nervosität vorhanden. 
Der von Dr. Schacht veröffentlichte Gewinnverteilungs- 
schlüssel und das angekündigte Gratisbezugsrecht, über 
dessen Wert aber die Meinungen stark auseinander ge- 
hen, regte nicht an. Nach Abzug des Bezuges würde 
sich für diese Werte ungefähr ein Kurs von 200 Pro- 
zent ergeben. Allerdings hat die Spekulation hierbei 
den Wert der Golddiskontbankanteile mit pari ange- 
nommen, während er genau so gut 80 Prozent wie 
120 Prozent sein kann. Momente, wie die Diskont- 
ermässigung, der feste Verlauf der gestrigen New 
Yorker Börse, der Zeichnungserfolg der Siemens- 
anleihe und ein erhöhter Kaliabsatz im Januar mach- 
ten keinen Eindruck. Im allgemeinen waren die ersten 
Notierungen wenig behauptet. Einige Werte wie 
Reichsbank. Chade, Siemens, Bemberg und Sprit- 
aktien verloren aber schon zu Anfang bis zu 3% Pro- 
zent, während als Ausnahmen Tietz, Mittelstahl und 
Nordsee fester eröffneten. Ferner bestand für Ottavi 
weiter Interesse, da nach Zeitungsmeldufgen auf 
Grund der bisherigen Ergebnisse eine Dividenden- 
erhöhung möglich sei. Im Verlaufe gaben aber die 
Kürse allgemein um 1—2 Prozent nach. Das Inter- 
esse der Kundschaft war weiter nur sehr gering. und 
die Börse selbst schritt zu Realisationen. Poege 
setzte ihre Abwärtsbewegung fort und gingen im Ver- 
laufe auf 16 Prozent zurück. Von Ausländern waren 
österreichische und ungarische Renten etwas fester. 
Am Pfandbriefmarkt wirkte sich die Diskontermässi- 
gung nicht übermässig aus. Der Ordereingang blieb 
klein, die Allgemeintendenz war aber überwiegend 
festef. Nur Liquidationspfandbriefe und Anteile lagen 
uneinheitlich. Der Markt der Reichsschuldbuchforde- 
rungen zeigte freundliche Veranlagung. Devisen eher 
gesucht, Schweiz fester. Auch Pfunde anziehend. Am 
Geldmarkt hörte man für Tagesgeld einen Satz von 
7—9 Prozent, während sich Monatsgeld auf ca. 7 bis 
8% Prozent stellte. 


Termin papiere. 


Anfangskuras, 
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Der Ztoty am 4, Februar 1930: Zürich 58.05, Lon- 
don 43.36, New York 11.25. 


Pa eee eee 


Ostdevisen. Berlin, 4. Februar. Riga 80.52 bis 
80.68, Kowno 41.71 41.89. Warschau 46.825—47.025, 
Helsingfors 10.517—10.537, Talinn 111.40—111.62, Katto 
witz 46.85—47.05. Posen 46.85—47.05. 


| Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


or 


SER 


Die franzöſiſchen Beſatzungstrupven in Mainz 


Gonſenheim und Hartenberg in Trümmer gelegt. Die Kaſematten des Forts Hartenberg find n 


Franzoſen ſprengen die Feſtungswerte von Mainz. 


Poſener Tageblatt 


haben kürzlich die Munitionsdepots der Forts 


mit 


Truppen belegt, jedoch deutet die völlig ſinnloſe Sprengung der vollkommen veralteten Depots 


darauf hin, daß ſie ein ähnliches Schickſal ereilen wird 
einen gewiſſen hiſtoriſchen Wert hatten, befindet ſich jetzt ein ungeheurer 


n Stelle der alten Feſtungswerke, die 


Schober in Rom. 


Der Miniſter für öffentliche 


Mailand, 4. Februar. 

Der „Popolo d Italia“ ſchreibt zu feinem Ber 
grüßungsartikel für den Bundeskanzler Scho⸗ 
ber, der heute in Rom eintrifft: „Keine Poli- 
tik iſt klarer als die Muſſolinis. Statt die 
Milliarden für Kanonen und Kreuzer zu beſtim⸗ 
men, zieht er Meliorationen, Straßen, große 
öffentliche Arbeiten vor. Es iſt klar, daß dieſer 
Politik inneren Friedens eine Politik der 
Freundſchaften draußen entſpricht mit Völ⸗ 
kern, die aufrichtig unſere Freundſchaft wollen, 
und es liegt in der Natur der Dinge, daß unſere 
Politik der inneren Wiederherſtellung fih be⸗ 

gegnet mit der gleichen Politik in Nei 

ie Ehrungen Roms für Schober find alſo 
Ehrungen Italiens für das neue 
Oeſter reich. Schober vertritt über den Par⸗ 
teien, aber gegen den bolſchewiſtiſchen Gedanken 
den Willen der Wiedergeburt und die Feſtigteit 
der Verteidigung. Die Sympathien der öffent⸗ 
lichen Meinung Italiens find an alle Defter- 
reicher gerichtet, die gegen die rote Flut 
ſich geſtemmt haben und die die Provinzen und 
Hauptſtädte gegen die Auflöſung verteidigt haben. 
Zwiſchen Oeſterreich und Italien können trotz der 
möglichen unvorausſehbaren Böswilligkeiten von 
anderer Seite die kulturellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen eine größere 
Entwicklung haben, und zwar zur „„ 
herzlichen Freundſchaft. die in dieſen 
N ihre offizielle Beſiegelung in Rom finden 
wird.“ 


* 


Geſtern abend kurz nach 11 Uhr iſt, wie wir 
bereits kurz rr haben, einer der in⸗ 
timſten itarbeiter Muſſolinis, 
Michele Bianchi, nach längerem Krankſein ge⸗ 
ſtor ben. Bianchi iſt einer der Quadrumvirn 


i 


Arbeiten Bianchi geftorben. 


des Marſches auf Rom. Er ſtand Muſſolini ſchon 
in feiner beende Zeit nahe und hat im 
Kriege an der Front 382 nſchluß an das 
Vaterland gefunden ach dem Kriege iſt er 
einer der erſten geweſen, die ih um Muſſoliat 
Macht ponn. ls das faſziſtiſche Regime zur 
a 

ſraatsſekretär im Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten ſowie im Innenminiſterium, um dann als 
Miniſter in das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten zurückzukehren. Seine Beerdigung wird 
in fe teslichſter Form ſtattfinden. 


Auszeichnung. 
Beſuch bei Muſſolini.. 
f Kom, 4. Februar. 
Der öſterreichiſche Bundeskanzler ober traf 
heute mittag 1 12 Uhr 25 Minuten auf 
dem n dcn auptbahnhof ein. Zum Empfange 
tten neben den Mitgliedern der öſterreichi⸗ 

n Geſandtſchaft, der Präfekt und Gouverneur 
von Nom und mehrere höhere Beamte des Pal 
Chigi Kr Nach kurzer Begrüßun jr 
ſtieg Schober, der nach der langen Reile € A 
war, eines der wartenden Autos, um ſofort 
nach dem Grandhotel zu begeben. wo er während 
ai viertägigen Bejuhes in Rom wohnen 
wir ; 

m Palazzo Chigi und in der ttalieni 
ga e Patango man. ef iel, daß keine ooe 
vorlägen, um dem Be ir: Schobers in Rom über: 
triebene Bedeutung bei rare Nach hieſiger 
Sorelung handelt es PA te ialich um eine Bes 
ſtätigung der von der sgierung ober ange⸗ 
bahnten freundſchaftlichen italienifcheöiterreiht- 
ſchen Beziehungen und um den perſönlichen Dank 
Schobers für die italieniſche Hilfe im Haag. Die 
faſziſtiſche Preſſe jagt dazu. daß das ſiegreiche 


die letzlen Telegramme. 


Streit. 


Neuyork, 5. Februar. (N.) In Neuyork find 
etwa 35 000 Arbeiter und Arbeiterinnen der ge. 
kleidungsinduſtrie in den Streit getreten. Sie 
fordern 7 Einführung der Fünftage⸗ 
woche und Abſchaffſung des Afford- 
ſyſte ms. Neunork ijt mit etwa 100 000 Arbeife: 
rinnen das Zentrum der Befteidungsinbuftste 
Amerikas. 


der neue Präfident von Mexiko. 


Mexiko, 5. Februar. (R.) Der neue Präſident 
Mexitos, Ortiz Rubio, übernimmt heute fein 
Amt, Rubio war früher mexikaniſcher Ges 
fand ter in Berlin. Zum Staatspräſidenten 
wurde er im November vorigen Jahres als Nach⸗ 


olger des proviſoriſchen Staatspräfidenten Bor. 
ori Sit gewühlt. Portez Gil hatte den Präſi⸗ 
dentenpoſten vorläufig übernommen. nachdem der 


m Staatspräſidenten gewählte General Obre⸗ 
* on im Juli nos ermordet worden war. Au 
den jetzigen Staatspräſidenten Ortiz Rubio iſt 
kürzlich ebenſalls ein Anſchlaa verſucht worden. 
Der neue Präſident hat ſich unlänaſt einige Zeit 
in den Vereinigten Staaten aufgehalten. 

Den Sowjets kommt es lachhaft vor. 

Moskau, 5. Februar. (R.) Die Telegraphen⸗ 
Agentur der Sowjetunion bezeichnet die 

eldung der „Daily Mail“ von der Erſchie⸗ 
hun einiger hundert zariſtiſcher Seeoffiziere für 

ar PPY S wie alle derartigen Meldungen Der 
Rigaer Weißgardiſtenpreſſe. 
Borichuß für Chicago. 

Neuyork, 5. Februar. (R.) Der Stadtrat 
von Chicago hat gegenüber dem Bürger: 
hilfsausſchuß die Verpflichtung übernommen, 
daß die ſtädtiſchen Behörden mit dieſem Ausſchuß 
zuſammenarbeiten. Unter dieſer Bedingung wird 
der Ausſchuß, der mehr als 50 Millionen Dollar 
zur Verfügnug hat, der Stadt Vorſchüſſe ge- 
währen. 

Die erſten deutſch- ruſſiſchen 
Auswanderer. 

Neuyork, 5. Februar. (R.) Wie „Aſſociated 

Prek“ aus Rio de Janeiro berichtet, ijt dort der 


erſte Transport von 190 deutſch⸗xuſſiſchen 
Auswanderern, der am 16. Januar Ham ver⸗ 
laſſen hatte, eingetroffen. ze der 
Auswanderer hat ſich auf der Reiſe durch Geburt 
von zwei Kindern vermehrt. Die Auswanderer, 
die jih im Staate Parana in Südbraſilien anə 
ſiedeln werden, werden teils mit dem Dampfer, 


teils mit der Eiſenbahn nach ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort weiterreiſen. 


Bodenepidemie. 
ein yet 5. Februar. (R.) Im Innern Mexi⸗ 
fos ſoll eine ſchwere Pockenepidemie aus 


chromen ſein. Die Sen: If über 600 Tode 
f Gheiari Haben. s a i ER 


Der tihedhiiche Haushaltsplan. 
Prag, 5. Februar. a Die tſchechoſlowakiſche 
Regierung legte dem Parlament einen Geſetzent⸗ 


wurf vor, durch den das shaltsprovijorium 
bis zur Verkündung des 7 — — 1930 


[verlängert wird. Das Haushaltsproviſorium 


lief urſprünglich nur bis Ende dieſes Monats. 
Die Regierung erklärt jedoch. daß die die 
Durchberatung des Staatshausbaltes ſeſtgeſeßzte 
Behr an ausreiche und daß es deshalb 

e 


rr 


ungern. 


Hochzeit im japaniſchen Kaiſerhaus. 


Tokio, 5. Februar. (R.) In Tokio begannen 
geſtern die N ten für den Bru- 
der des japaniſchen Kaiſers. Die ier⸗ 
lichteiten werden mehrere Tage in Unſpruch 
nehmen. Im April wird der Bruder des Kaiſers 
mit ſeiner Gattin nach Europa reiſen, unter an⸗ 
derem um den Beſuch zu erwidern, den ſeinerzeit 
der zweite Sohn des engliſchen Königs in Japan 


machte. 
Ein frecher Raub. 


Neuvort, 5. Februar. (R] Nach einer Mel- 
dung der „Aſſociated Preß“ aus Mexito 
haben Diebe die Aztekenpyramide von 
Zholula im Staate Puebla erſtiegen und von 
dem Marienbildnis die goldene Krone, die Juwe⸗ 
len und Gewänder ſomie den Jeſusknaben des 
von Cortez aufgeſtellten Marienſtandbildes ge⸗ 
ſtoh len. 5 


— ——— — — 


rümmerhaufen. 


am, wurde Bianchi nacheinander Unter⸗ 


not: | 


Italien Oeſterreich nach dem Sturz der Habs» 
burger immer wieder unterſtützt habe, und daß 
nur die Angriffe Seivels im Februar 1928 
die faſziſtiſche 1 veranlaßten, von Oeſter⸗ 
reich abzurücke In Wirklichkeit leat man dem 
Lanzlerbeſuch Ba große politiſche Bedeutung bei. 
Das geht ſchon aus der ihm zugedachten Ver⸗ 
jleihung des Annunziaten⸗Ordens 
hervor, wonurh er „Vetter des Königs“ 
wird, jo dann aus dem großen Zeremoniell, das 
dem Aufenthalt Schobers beinahe den Charakter 
des Staatsbeſuches einer Großmacht verleiht. 
Heute nachmittag fand ſofort eine längere 
Unterredung Schobers mit Muſſolini ſtatt. Am 
Abend folgt ein Privatdiner worauf der öſter⸗ 
reichiſche Bundeslanzler einer Vorſtellung in der 
königlichen Oper beiwohnen wird. Am Mittwoch 
um 10 Uhr wird Schober im Pantheon Kränze 
un den Königsgräbern niederlegen Um 13½ Uhr 
gibt ihm der italieniſche Finanzminiſter Mos 
con i, den er bereits im paag fennengelernt hat, 
ein offizielles Frühſtück Dieſem folgt am Abend 
ein Stgatsdiner, das Muſſolini im Hotel Excel⸗ 
fior veranſtaltet Am Donnerstag gibt das Außen⸗ 
miniſterium ein Frühſtück. Dem ſchließt ſich am 
Nachmittag ein großer Empfang im Kapi: 
tol und am Abend ein Diner und Empfang in 


durch wird Schober auch noch vom Köni 


— — — — — 


der öſterreichiſchen Geſandtſchaft an. Zwiſchen⸗ 
— 2 > > = und 
am Freitag vom Papſt empfangen. Der Gegen: 
beſuch des im Augenblick in London weilenden 
italieniſchen Außenminiſters Grandi wird 
5 erſt in einigen Wochen nach Ab⸗ 
ſchluß der Flottenabrüſtungskonferenz erfolgen. 
Grandi wird ſich von London zunächſt nach War⸗ 
ſchau begeben, um von dort über Wien nach Rom 
zurückzukehren. 


Oeſterreich und Italien. 


2 Rom. 5 Februar. (R.) 
Zu der geſtrigen Unterredung zwiſchen 
dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Schober und 
Muſſolini wird aus Rom noch ergänzend 
e daß Schober der italieniſchen Regierung 
erzlichen Dank für die Anterſtützung aus- 
geſprochen habe, die Italien den Oeſterreichern 
auf der Haager Konferenz gewährt habe Gleich⸗ 
zeitig überreichte Schober Muſſolini ein hohes 
öſterreichiſches Ehrenzeichen. Beide Staats- 
männer beſchloſſen, die Unterzeichnung des italie⸗ 
‚nic = 1 Freundſchafts⸗ und 
Bar suertrages am Donnerstag 
vorzunehmen. 


Wechſel in der Leitung 

der „Gazeta Boiita“ ? 
Warſchau, 5. Februar. In Journaliſtenkreiſen 
war gejtern das Gerücht verbreitet, daß der Chej- 
redatteur der „Gazeta Polſta“, Oberſt Koc, wies 
der zur Sei marbeit zurückkehren. und daß der 
eweſene iniſterpräſident Switaljfi ſeinen 
oſten übernehmen werde Dieſe Nachricht iſt 
bisher weder beſtätigt noch dementiert 


worden l 


Wieder ein neuer Bizemarichall? 

Warſchau, 5. Februar. Geſtern fand eine 
Sitzung des Klubpräſidiums der „Wyzwolenie“ 
pant in der Abg. Woznicki fein Mandat als 
izemarſchall des Sejms niederlegte. Dieſen 
Schritt begründete er mit Geſundheitsrück⸗ 
ichten. Es verlautet, daß die Wyzwolenie den 
Malinowſki als Kandidaten für den 


freiwerdenden Vizemarſchallpoſten aufſtellen 

werde. 

Keine fragmentariſche Verfaſſungs⸗ 
, reviſion. 


Warſchau, 5. Februar. In der Verfaſſungs⸗ 
toınmijlion 255 der Abg. Podoſki vom Regie⸗ 
tungsblod folgende Erklärung abgegeben: Wir. 
balten eine TR t A Reviſion 
der Verfaſſung ſowohl vom rechtlichen 
Standpunkt, als auch vom Geſichtspunkt der 
Zweckmäßigkeit für unſtatthaft. Wir verſtehen 
den Abſatz 1 des Beſchluſſes der Anterkommiſſion 
vom 1. Februar ſo, daß die Unterkommiſſion die 
Angelegengeit der Auslegung von Abſatz 3 des 
Artikels 125 der Verfaſſung und auch nicht die 
Jweckmäßigkeit eines ſolchen Verfahrens vorweg- 
entſcheidet, 1 nur jejtgeitellt hat, daß weder 
in der Verfaſſung, noch im Seimreglement for⸗ 
melle Hinderniſſe beſtehen, die die Mög⸗ 
lichkeit der Anwendung eines Verfahrens aus⸗ 
chalten, das dem Sejm ermöglicht, die Reviſion 
er Verfaſſung in den einzelnen Abſchnitten vor⸗ 

nehmen. njeres Erachtens aber berechtigen 

e Vorſchriften in Abſatz 3 des Artikels 125 der 


Aus der Republik Polen. 


Verfaſſung den Sejm nicht au einer mefr» 
maligen Reviſion der Geſamtverfaſſung 
und auch nicht zu einer erneuten Reviſion der 
Teile der Verfaſſung, deren Abänderung durch 
Sejmbeſchluß definitiv vorgenommen wird. 
ie Kommiſſionsberatungen ſind auf Antrag 
des Regierungsblocks bis zur Beendigung der 
Haushaltsdebatte im Sejm vertagt worden. 
Abgewieſene Wahlproteite. 
Warſchau, 5. Februar. Das Oberſte Gericht hat 
roteſte gegen aie Wahlen in den Bezirken Brom⸗ 
erg, Königshütte Kattowitz und Thorn abge» 
wieſen. Die Entſcheidung über den Proteſt 
egen die Senatswahlen in der Wofjewodſchaft 
8 wurde vom Oberſten Gericht zu⸗ 
rückgeſtellt. 


Der neue öſterreichiſche Geſandte. 

Warſchau, 5. Februar. An die Stelle des bis⸗ 
erigen öſterreichiſchen Geſandten in 
Warſchau, Poft, tritt der bisherige Vertreter 
Oeſterreichs in Moskau, Heine. i 

Jewelowſti in Warichan. 

Warſchau, 5. Februar. Der Miniſterpräſident 
Bartel empfing geſtern den Danziger Senator 
Neeb der im Zuſammenhang mit den 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland 
in Warſchau weilt. 


Ein Avänderungsdekret 

Warſchau, 5. Februar. Der „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 5 bringt das vom Seim beſchloſſene Geſetz 
über die Abänderung des Dekrets betr. 
der a ie der allgemeinen Gerichte. Zu⸗ 
gleich ſoll die Regierung im Sejm einen Entwurf 
ür eine neue Novelle zu der vom Sejm beſchloſſe⸗ 
nen Novelle 3 haben. 


Für die polniſche Flotte, 


War ee 5. Februar. Geſtern iſt Commodore 
Smwirjfi nach Le Havre 
Aare egierung drei Unterſeeboote und 


Torpedobootsjäger beſtellt hat. 


Drei Nachtaſyle in warſchau. 
Das Elend der Obdachloſen. 


Ba na 24. Januar. Ueber das Wohnungs: 
elend in Warſchau ſchreibt die „Gazeta Bolita“: 
„Während der letzten Debatte in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung über das Budget der ſo⸗ 


zialen Fürſorge iſt u. a. auch die Angele⸗ 


genheit der drei Nachtaſyle in Warſchau: 
in der ul. Dzika, Jagiellonſka und in der Leſzno⸗ 
Vorſtadt für auen, erörtert worden. as 
Leben der Mieter dieſer Häuſer und die Schlaf⸗ 
gängerverhältniſſe, die von den Rednern geſchil⸗ 
dert wurden, ſind von einer grauſigen Wirklich⸗ 
keit, die primitiven Exiſtenzbedingungen 
potteten nicht nur der Menſchen, ſondern auch 
er Tiere. Die furchtbarſten Verhält⸗ 
niſſe herrſchen in dem Haufe in der ul. Dzika, 
im ſog. „Zirk“. Gegründet im Jahre 1867, dient 
es als Aufn tsſtätte für die Aermſten, für die 


Parias der Großſtadt. Die allgemeine Woh⸗ 
nungsnot hat hier trasilg ausgewirkt. Wenn 
man Küche, Kanzlei und Korridore abrechnet, 


dann bleiben für das Nachtlager etwa 420 Kubik⸗ 


meter. In dieſem Rahmen war das Haus für 

mehr als 100 Perſonen beſtimmt. Jetzt aber, be⸗ 

ſonders in der Winterzeit, hat die Jahl der Mie⸗ 

ter die Zahl 860 erreicht. yeder Bewohner hat 
u 


Jahren übernachten. 5 
Wer bildet den überwiegenden Teil der Be⸗ 
wo lot dieſes „Zirt“? Am ſtärkſten find die Ob- 
en, 
Dann ſind es Strolche, die von der Polizei in der 
Nacht gefaßt werden und in dien, 
Das iſt ein Element, das am meiſten gehaßt wird, 
weil es die „Ruhe“ ſtört und zu jeder Nachtzeit 
herangejhafft wird Einen hohen Prozentſatz 
bilden die aus dem Gefängnis entlaſſenen Ver⸗ 
5 2 erſte Freiheitsnacht verbringen ſie 
gewöhnlich in der Dzika. Es fehlt auch nicht an 
„aktiven“ Dieben, ewigen Rückfallsverbrechern 
aus den ge en des ganzen Landes. In⸗ 
mitten dieſer Not iſt das gegenſeitige Beſtehlen 
an der Tagesordnung. Auch Meſſerſtechereien 


traßenbettler, Trinker uſw. vertreten. 


Haus kommen. 


ſind eine dauernde Erſcheinung. Die Polizei iſt 
in ſolchen Fällen faſt ratlos. Wie ſoll ſie den 
Verbrecher aus der Mitte von Hunderten von 
Perſonen herausfinden, die dort zuſammen⸗ 
gepfercht ſind? Jeder Verſuch, Abenteurer zu be⸗ 
ſtrafen, ſchließt gewöhnlich damit, daß ſämtliche 
3 eingeſchlagen werden. Es iſt ſogar vor⸗ 
gekommen, daß die herbeigerufenen Schußzleute 
entwaffnet und verprügelt wurden. 

Etwas beſſer ſteht es mit dem Danla in 
der ul. Velten ee das den Namen eines Aſyls 
für die Intelligenz trägt. In der Rubrik 
der Berufe der Einwohner dieſes Hauſes findet 
man: Studenten, Lehrer, Maler, Beamte, Hand 
werfer, die nur vorübergehend obdachlos find, 
ulm. Dieſes Haus gibt Anterkunft für mehrere 
Hundert Perſonen. Die Verhältniſſe ſind dort 
inſofern beſſer, als man die Abenteurer nach der 
— Dzika hinauswirft. 

Das Frauenaſyl in der Leſzno⸗Vorſtadt 
ſteht — der gleichen Stufe wie die 
Männeraſyle. Dieſelbe Enge und Not, derſelbe 
Mangel an Einrichtungen, mehrere Frauen 
ſchlafen auf einer Pritſche; Obdachloſe, Trunk⸗ 
ſüchtige, Proſtituierte, Diebinnen, alles zuſam⸗ 
mengepfercht in einigen Sälen dieſes $ auſes. 
Einen 7 SR yp bilden die ſtändigen 
Mieterinnen, die der Bettelei nachgehen (die ört⸗ 
liche Ariſtokratie), deren Männer ebenfalls ſtän⸗ 
dig in der Dzika „wohnen“, um am Tage gemein» 
ſam auf den Straßen Warſchaus zu betteln.“ 


- | 
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Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politiichen Alexander Jutja. 
Für Handel und 9 Für die Teile: Au: 


Teil: 
Zaedr. 


Wirtſchaft: Guido 
‚| Stadt u. Land, Gerichts aal u. Brleftaſten Rudolf herbrechtem 


eyer. 

Für den übrigen redaktionellen Teil und für die ilnftrierte 

Beilage: Die Zeit im Bild“: -Alexander — Far den 

Anzeigen- und Reflameteil: Margarete Wagner, Kozmos Sp.z o. o. 

Berlag. „Posener Tageblatt“. Druck: Drukarnis Concordia Sp, Ake 
Sämtlib in Bojeu, Zwierzyn teck 6, 


Vollſein, regelwidrige Gärunasvorgänge im 
Dickdarm. Zeberanſchoppung, Gallenſtockung, Sei⸗ 
tenſtechen. Bruſtbeklemmung Herzklopfen werden 
durch das natürliche „Franz⸗Toſef“⸗Bitterwaſſer 
behoben und der Blutandrana nach dem Gehirn. 
den Augen, den Lungen oder dem Herzen ver- 
mindert. Aerztliche Gutachten verzeichnen wahr⸗ 


ii bniſſe, die mit dem Frang- 
ie ee m ſitzender Lebensweiſe 


z þei 3 
D Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


reiſt, wo die pol⸗ 
zwei 


I 


— 


* Pojener Tageblatt = 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in r rg a 
nur werktäglich von 12 bis 13%, Uhr. 

J. Br. in N. 1. Sie haben das Recht. die 
Zineibweile des Vornamens des Kindes im 
S ſo zu verlangen, wie er ſtandesamt⸗ 
lich eingetragen iſt. 2. Dazu iſt der Lehrer ver⸗ 


pflichtet 
H. S. W. 1930. Die 12000 Mk., wir nehmen 
an, daß es ſich um polniſche Mk. handelt, vom 


Juli 1920 hatten einen Wert von 352.94 Stoty. 
Dieſe find mit 15 Prozent auf 52,94 Zloty auf⸗ 
zuwerten. An Zinſen ſind die der letzten vier 
Jahre nach dem verabredeten Zinsfuh, den Sie 
uns aber nicht e zu zahlen. 

K. 200. 1. Der volle Wert der 4300 M. aus 
Juni 1917 beträgt 3739,13 zt. 2. 140 000 900 (22) 
Polenmark vom Dezember 1920 ſind gleich 
1400009 zl. 3. Die 70000 Polenmark aus Mai 
1920 hatten einen Vollwert von 2333,33 zl. Die 
Aufwertung der Beträge erfolgt zunächſt mit 
10 %, d. h. aljo auf 373,91 zł, 140 000 2 (voraus⸗ 
geſetzt, daß Sie in der Anfrage die Summe mit 
140 000 900 Mt. richtig angegeben haben! und 

233,33 zl. Wegen der Berechnung der Zinſen 
wollen Sie ſich an die Sparkaſſe ſelbſt wenden, 
da uns die von ihr gezahlten Zinsſätze unbekannt 
find. Eine ſpätere nochmalige Aufwertung mit 
rd. 8 % iſt in Ausſicht genommen. 

T. Poſen. Von der Errichtung einer ſolchen 
Fabrik in der Stadt Poſen ift uns nichts bekannt. 
Das von Ihnen erwähnte Gerücht ſcheint auch 
nicht zuzutreffen. Nach einer Mitteilung der 
Zeitſchrift „Handel und Gewerbe in Polen“ vom 
1. d. M. ſteht die Angelegenheit folgendermaßen: 
Neben den unlängſt gegründeten Feder⸗ und 


der polniſchen Exporteure wird nunmehr auch die 
ane einer Zentralorganiſation 
geplant, die vor allem für eine den Anforderun⸗ 
gen der Auslandsmärkte ſentſprechende Auf- 
arbeitung der Ware, deren Standardiſierung, die 
Einrichtung einer Reinigungsanſtalt für Federn 
und Daunen uſw. Sorge tragen ſoll. 

N. W. in O. 1. Da Sie offenbar das Grund⸗ 
ſtück mit den Hypotheken, die noch nicht geloſcht 
find, übernommen haben, haften Sie als Käufer 
für dieſe dem Hypothekengläubiger gegenüber. 
2 Sie ſind zur Zahlung dieſer an ſich ja recht 
unbedeutenden Steuer dem Magiſtrat gegenüber 
verpflichtet, können aber den Vorbeſitzer. der 
Ihnen das Grundſtück „koſtenfrei“ verkauft hat, 
dafür haftbar machen. 


Sport und Spiel. 


Die Eishockeymannſchaften in Chamonix haben 
wegen des wieder eingetretenen Tauwetters eine 
Unterbrechung erfahren. Wenn ſich die Franzoſen 
weniger jtarrfinnig gezeigt hätten, dann hätte 
man die Meiſterſchaften in Davos bei ſehr gün⸗ 
ſtigen Witterungsverhältniſſen glatt durchführen 
können. Nun iſt es dazu gekommen, daß Polen 
3. B. ſeinen Kampf um den 3. oder 4. Platz mit 
Seſterrreich in Wien austragen muß. Uebrigens 
haben die Deutſchen vorgeſ lagen, das Europa⸗ 
finale im Berliner Sportpalaſt, ebenſo den 
Kampf des Siegers mit Kanada auszutragen. 
Unterwegs ſpielen die Kanadier in Wien ein Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel gegen Polen. 

Die Ausloſung der Gegner zur Austragung der 
diesjährigen Tennisſpiele um den Davis⸗Cup iſt 


ſtieß. Die anderen Gegner, denen Polen eben⸗ 
jalls 5:0 unterlag, waren Belgien und Dänemark. 
Diesmal iſt es möglich, die Geſamtbilanzziffer zu 
verbeſſern. Man hält ogar einen Sieg der Polen 
nicht für ausgeſchloſſen. Das Spiel olen —Ru⸗ 
mänien wird wahrſcheinlich Mitte Juni in War⸗ 
ſchau ſtattfinden. Der Sieger dieſes Treffens 
tritt dann gegen den Sieger der Begegnung 
Deutſchland— England an. Deutſchland, das ohne 
Moldenhauer antreten muß, hat alſo Pech gehabt. 

Geſtern nahmen die Kunſteislauf⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Neuyork mit den Herrenkonkurren⸗ 
zen ihren Fortgang. Der langjährige Titelver⸗ 
teidiger Grafſtroem hat bekanntlich auf die 
Verteidigung . ſo daß der Weg für Karl 
ee der ſtets an dem Schweden ſcheiterte, 
frei iſt. Die and des jungen Oeſterreichers 


vorſprung dürfte von ſeinen zahlreichen Konkur⸗ 
renten nicht mehr eat werden. Der Be- 
ginn des Damenpflichtlaufens jah die Norwegerin 
Soni Henie vor der Amerifanerin Smith. 
geihtagen und disqualifiziert. er ka⸗ 

nabije chwergewichtler Rioux ijt von der Bog- 
kommiſſion in Illinois wegen Feiner k. o.⸗Nieder⸗ 
lage gegen Carnera mit Disqualifikation beſtraft 
worden. Rioux brachte gegen den italieniſchen 
Rieſen keinen einzigen Schlag an und wurde in 
der 47. Sekunde für die Zeit zu Boden geſchlagen. 
Die Boxkommiſſion witterte etwas und ließ die 
Börſen einbehalten. Die Unterſuchung ergab, daß 
Rioux Furcht vor Pie gehabt hatte 
nicht wagte. 35270 fn Carnera erhielt dar⸗ 
aufhin ſeine Börſe in he von 5000 Dollar, wäh- 
rend Rioux bei Einbehaltung der Börje disqua⸗ 
lifiziert wurde. 

Bei den Ski⸗Meiſterſchaften von Deutſchland in 
Oberoſtdorf belegte der Pole Motyka im 50⸗Kilo⸗ 


und daher 


Welle rvorausſage für Donnerstag, 6. Februar. 


— Berlin, 5. Februar. Für das mittlere Nord⸗ 
deuiſchland: Wechselnd meit ſtärker bemöltt, 
Temperaturen über Null, jüdwejtlihe Winde. — 
Für das übrige Deutſchland: Ueberwiegend be⸗ 
wölkt, ſtrichweiſe leichte Niederſchläge, Tempe⸗ 
ratuten mit Ausnahme des äußerſten Nordoſtens 
und Südens durchweg über Null. 


Zum bevorstehenden 
re Geburtstage 


jan Rochanowsli 


1530—1584 
Die Abfertigung der griechischen Gesandten 


Ins Deutsche übersetzt und 
mit Anmerkungen versehen 


von 
Prof. Dr. Sp. Wukadinovic 


Herausgegeben vom Deutschen Schulverein 
8 für Schlesien. 


Kommissionsverlag 


Concordia Sp. Ake. 


für Polen etwas günſtiger ausgefallen, als in 
den vergangenen Jahren, wo Polen ſchon drei⸗ 
mal gleich zu Beginn auf die ſtarken Tube 


Zu verkaufen | 


6 herrſchaftl. Kutich- 
wagen, wie neu! Ein 
Berliner Wagen (4⸗ſitz. 
gedeckt ein Coupé, ein 
halboffener, 2 Plan- 
wagen, ein großer 
Sportwagen zu 15 
Berfonen. Offerten an 
Ann. ⸗Exved. Kosmos Sp. 
3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6 unter 251. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten an eine oder 
2 Damen Poznan, Piotra 
ec Hof part. I. 


Daunenſyndikaten in Warſchau, Lodz und Kielce 
ſind ähnliche Organiſationen in Krakau und Tar⸗ 
now im Entſtehen begriffen. In den Kreiſen 


meter⸗Lauf den 4. Platz hinter Müller, Wahl und 
Bauer (letzterer außer Konkurrenz). 


waren tatſächlich hervorragend, und ſein Punkt⸗ 


Poznan. Zwierzynieck 6a 


Geſtern früh 31/, Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſere über alles geliebte, treuſorgende Mutter 


Emma Beyer 


geb. Fitzemann 
im Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigen an 


die lieftrauernden hinkerbliebenen. 


Poznan, den 5. Februar 1930 
(pl. Sapiezynski 4). 


Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3½ Uhr 
von der Leichenhalle des Neuen St. Pauli - Friedhofes aus ſtatt. 


Heute Premiere! Heute Premiere! 


„Die lOte Avenue“ 


Regie: William de Mille. Hauptrollen: Phyllis Haver, Viktor Varconi, Josef Schildkraut. 
Vorführungen : 5, 7 u. 9 Uhr. Vorverkauf von 12—14 Uhr. 


Numerierte Plätze. 


10 WEISSE TAGE 
A e ee 


Auf sämtliche anderen Artikel 10% Rabatt? 


Maj. Parzęczew, pow. Jarin 


bat abzugeben: Ni 
1 dreijährig. von der WIR anertannten 


Herdbucl -Zuchleher 


der aus bekannter Zucht bezogen wurde. Der 
Eber wird nur wegen Inzuchtvermeidung ab⸗ 
gegeben. 


J. J.—12. einschl. 


lubergew. niedrige Preise! 
Spezial -Sehnittwaren - Geschäft 


Statt Karten. 


Dankſagung! 
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie Kranz⸗ 
ſpenden anläßlich des Todes des Herrn 


Sanitätsrat Dr. Ernſt Klitzſch, Zbalzyi 


dem Arzteverein, der Krankenkaſſe Nowy⸗Tomysl, der 
Feuerwehr, Zbaſzyn, vor allem Herrn Paftor Tauber 
für die liebevollen Worte am Grabe, ſprechen den 


herzlichſten Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


C ³ . ĩðxU . — DT N 


Moulin Rouge 


ul, Kantaka 8/9. Telefon 3369. 


Suche für meinen Sohn 
26 Jahre alt, engl., Wirtſchaft von 62 Morgen. 
gelegen in deutſchſprachiger Gegend, Gebäude 
im beſten Zuſtand, guter Viehbeſtand, 


eine wirtſchaſtliche 


Lebensgefährlin 


mit 10 bis 15000 21 Mitgift. 
Offert. mit Bild u. H. S. 263 a. d. Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 


In den Parterre - Räumen 
täglich 
don 5 bis 7 Uhr nachmittags 


Konzert mit Dancing! 


Gedeck: Portion Kaffee oder Tee mit Gebäck 21 1,50. 


aus 


eee ee 
Billiges Brennholz! 


Kieferne Kloben I Kl. aus altem Bauholz gearbeitet 219 
Kieferne Rollen 21 7 
per Rm. franko Waggon Berladeftation. 

Abnahme bei Verladung auf der Station Mie dzychod 


unsere 10 Weissen Tage 


enden am Sonnabend, dem 8. d. Mts. 


Wir bitten unsere werte Kundschaft, diese äußerst ——P——— rn 
seltene Gelegenheit günstigen Einkaufs wahrzunehmen. leu, Herbert Grollmisch | Beleuchtetes Kristall-Tanz-Parkett 
Międzychód n. W. Tel. 20, | Parquet illuminée | 


| 
| 
| 


St. Schulz 


Kurz- und Galanterie-Warenhaus, Poznan, Stary Rynek 80/82 


„ Roh Ride 


Suche für meinen Sohn ab 1. März 1930 eine 
möglichſt zahm, einjährig, 


Lehrstelle zu kaufen geſucht 


dee Landwirtſchaſt e, 


Arbeitsmarkt 


Suche zum 1. April evang. 


tüchtige Wirtin, 


erfahren in iy ug Einſchlachten, Einveden und 
Geflügelzucht. Zeugn. und Gehaltsanſprüche fenden 


rau von Born-Fallois 


ne die A die A Sie Me Ar Me de de A A Me Me di A Ai Me Me A A de Se A A fü dir de de Me die Me Me die Me A Me A Me de 


— — 
® 


Tanz-Unerrieht. Ballett. Nkotajczak. 
Pocztowa 29 I. Telefon 33:29. 
Zum deutschen Schülerzirkel, Stunden 
Mittwoch und Sonnabend von 4— 5.30 
nehme einige junge Mädchen an. Neuer 
Kurſus für Deutſche beginnt Mittwoch 

den 12. Februar 1930. 


flegerin, 


erfahren im | aushalt, ſucht 
Stell. Gute Empf. u. Zeugn. 
vorh. Familienanſchl. erw. 
Gefl. Off. unt. 27 1 an Ann.» 

Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecta 6. 
— ·——— H(— 


A ͤ ³˙·˙ 

bewirtſchaftetem groß. Rübengut. Offert. a. d. Ann.⸗Exped. Sander, Poznan Siennobei Kotomierz, pow. Bydgoszez. ; : 

Kosmos Sp. z v. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 242. lul. Sew. nd eee 23. > iath Ba ge Geſucht zum 1. Marz tüchtiger, energiſcher, unverl 
| Vertreter a mn Örster. 


Meldung mit Zeugnisabſchriften an 
Majetnose Witosław, p. Osieczna, k. Leszna 


—ͤ A ¹ TEN 


Suche für die Schweſter F 
meines Rädchens (ehrl. evg 
Mädel vom Lande) Stell. 
in klein. Haushalt oder als 
zweites Mädchen. Off. 
unter 272 an Annoncen⸗ 
Exped Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


im Hufbeſchlag⸗ mit dem 
Dreſchſatz, Getreidemäher, 
Binder u. a. Maſchinen gut 
bekannt, ſowie mit Reparatur 
ſämtl. Wirtſchaftswerkzeuge 
auch mit Traktor, Bulldogg⸗ 
Lanz“ juht vom 1. 4. 1930 
Stellung auf einem Gute. 
Werkzeuge beſitze ich nicht. 
Gefl. Angeb. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Pozuan, 
Zwierzyniecka 6, u. Nr. 267 


oder Alleinkäufer geſucht für in Polen gut ein⸗ 

N geführten Schleifftein (Marte Sen je durch P). Näher. 
— u MER G. N. W. Zilliacus, Maringatan #, 

Helsingfors, Finnland. 


— bd 
Geſucht wid Hypnotiſeur 
zur Leitung eines widerſpenſtigen Kranken gegen Ver⸗ 
ütung. Nur guter, edler Menſch möge ſich melden 
unter K. 273 au Ann.⸗Exp Kosmos Sp.z v.0., Poznan, 
Zwieerzyniecka 6. 


Junger Kaufmann, 
Eiſen branche, ucht vo 
iof. od. ſpät. Stell. im Ronan 
od. Lag. auch i. and, Brand 
Zuſchr. erbet. unter 274 ar 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. x 
o. o., Poznan. Zwierzyn. 6. 
— — m a a 
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